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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage läglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgt. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren 


Raum; Neklamen verhältnißmäßig höher) 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 18, Septbr. Se. Maſeſtäl der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem ehemaligen General» Inſpektor des öffentlichen Untertichts in Paris, 
Profeſſor Matter zu Straßburg, den Rothen Adler ⸗Orden dritter ee 


und dem Friedensrichter, Juſtizralb Heifter zu Siegburg, im Siegkreiſe, 
den — Adler⸗Orden bierter Klaſſe zu verleihen; auch dem Witkl. Geh. 
Oder⸗Regierungsratb Dr. Schulze bei dem Miniſtertum der geiſtlichen, Uns 
tertichts⸗ und Medizinal - Angelegenheiten, die Etlaubniß zur Anlegung des 
don des Großherzogs von Sachſen K. 5. ihm verliehenen Kommandeurkreu⸗ 
zes erſter Klaſſe (mit dem Stern) des Haus- Ordens vom weißen Falken 


ertheilen. 
1 ati Maſchinenmeiſter Franz Orimmer bei der Oberſchleſiſchen Eifen- 
dab iſt zum K. Eiſendahn⸗Maſchinenmeiſter ernannt worden. 
Der Kollaborator am Gymnaſium in Grriffenberg, Dr. Grautoff, 
if als ordentlicher Lehrer am ebangeliſchen Gymnaſium in Glogau; und am 
jedrich» Wilhelms » Opmnafium zu Poſen der Lehrer Wende als orden ⸗ 
er Lehrer angeſtellt worden. 
Angekommen: Se. Erl. der Fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſche 
Staats miniſter, von Els ner, don Sondershouſen. 
Abgereift: Se. Erz. der General-Lieutenant und Direktor des Allge⸗ 
meinen Kriegsdepartemenfs, von Hann, nach Liegniz. 


— —̃ Vſ—— 


Telegraphiſche Depeſ er der Poſener Zeitung. 


London, Freitag, 17. September Nachmitt. Der 
Dampfer , iſt eingetroffen und bringt Nachrichten 
aus Newport bis zum 5. d. Nach denſelben hatte eine be⸗ 

Bande die dortigen Quarantänegebäude überfal⸗ 
len und zerſtört. Fonds waren flau und ſchwankend, Ei⸗ 
ſenbahnaktien ziemlich feſt. Geld war geſuchter, der Kurs 
auf London 109 à 110, Baumwolle z höher, Weizen und 
Mehl etwas theurer. Der Dampfer „Afrika“ war aus 
Europa angekommen. 

Nach den aus Mexito in Rewyork eingegangenen Be⸗ 
richten ſtanden in Veracruz neue Kämpfe bevor. Alle Oppo⸗ 


fitionsblätter waren daſelbſt unterdrückt. 
(Eingeg. 18. September, 7 Uhr Morgens.) 


Deutſchland. 


Preußen. AD Berlin, 17. Sept. [Der König; die 
Donauſchifffahrtsaktez die holſteinſche Frage.] Seit Kurzem 
iſt wieder vielfach davon die Rede, daß des Königs Majeſtät, auf An- 
rathen der Aerzte, während der kalten Jahreszeit ein milderes Klima 
aufſuchen und aller Wahrſcheinlichkeit nach in Italien feinen Aufenthalt 
nehmen werde. Das Gerücht iſt auch in einzelnen Zeitungen wiederholt 
und mit großer Zuverſichtlichkeit vorgetragen worden. Es läßt ſich nicht 
in Abrede ſtellen, daß ein ſolcher Plan ſchon von den königlichen Lelb⸗ 
Ärzten in Erwägung gezogen worden iſt und unter Umſtänden zur Aus ⸗ 
führung kommen könnte; aber man muß daran erinnern, daß von ähn- 
lichen Abſichten ſchon ſeit dem erſten Erkranken des Monarchen vielfach 
geſprochen wird. Der Ausführung derſelben ſteht entgegen, daß die An- 
firengungen einer längern Reiſe eine zu gefährliche Probe in ſich ſchlie 
pen, und vor Allem der Umſtand, daß Seine Majeſtät ſich nicht allzuweit 
von den Grenzen der Heimath zu entfernen wünſcht. Jedenfalls dürfte 
aber ein ſolcher Vorſchlag erſt dann Eingang finden, wenn über die Lel⸗ 
tung des Staatsregiments ein definitiver Beſchluß gefaßt ſein wird. — 
Oeſtreich hat ſich bekanntlich lange Zeit das Anſehen gegeben, als ob es 
in Sachen der Donauſchifffahrtsakte allein das entſcheidende Wort zu 
ſprechen habe, weil ihm allerdings in der Kommiſſion der Donau - Ufer · 
ſtaaten der leitende Einfluß zufällt. Nichtsdeſtoweniger iſt aber dem 
Werke der Kommifflon die Genehmigung der Pariſer Konferenz verfagt 
worden, und die Theilnehmer der letzteren haben mit einſtimmiger Ent⸗ 
ſchiedenheit weſentliche Abänderungen der Akte verlangt. Obgleich die 
oſtreichiſche Preſſe die Forderungen der europäiſchen Mächte nur als 
„Wunſche“ aufzufaſſen beliebte, fo erfährt man doch, daß die Wiener 
Diplomatie ernſtlich daran geht, ſich mit den Auffaſſungen der Konferenz 
in Uebereinſtimmung zu ſetzen. Es ſieht jetzt feſt, daß die europälſchen 

inette ihre Abänderung vorschläge nicht bloß in vereinzelten Depeſchen 

zur Sprache gebracht, ſondern in der nachdrücklichen Form einer Kollek 
tipmote vorgelegt haben. Zunächſt iſt nun Oeſtreich in vertrauliche Un⸗ 
terhandlungen mit Bayern und Württemberg getreten, um mit dieſen bei- 
den Uferſtaaten einen neuen Vertraggentwurf zu berathen. Binnen Kur- 
zem wird daun die Geſammiheit der Uferſlaatenkommiſſion nach Wien 
zuſammenberufen werden, um dle von der Pariſer Konferenz gewünſchten 
Abänderungen zu beſchließen. — Die neueften Nachrichten aus Frankfurt 
beftätigen die günſtige Auffaſſung, welche fi in Betracht einer wahr⸗ 
cheinlichen Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Dänemark Bahn zu 
ichen beginnt. Man erfährt, daß die Ausſchüſſe ſchon mehrere Sitzun⸗ 
demeter Zuziehung des däniſchen Geſandten abgehalten haben. Dies 
ſichele tedenfaus, daß die Eröffnungen Dänemarks nicht als völlig aus⸗ 
worden . ſondern zum Gegenſtande ernfler Erwägung gemacht 


baun etlin, 17. Sept. [Vom Hofe; Geh. Rath v. Münd. 
— ein Probewagen.] II. MM. der König und die Königin 
. deue Mittag im Schlofe Sansfouci den Beſuch des Prinzen 

edtich, der, wie ſchon gemeldet, bereits aus Schlefien zurückgekehrt if. 


ſchon am Sonntag Abend angetreten werden ſollte, ſcheinen eine Abände⸗ 
rung erfahren zu haben, denn ich erfahre ſo eben, daß der Prinz erſt 
während ſeiner Anweſenheit hierſelbſt die weiteren Anordnungen erlaſſen 
will. Von der Warſchauer Reiſe ift noch Alles ſtill. Die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm und ihr Bruder, der Prinz Alfred, haben auch heute 
wieder in verſchiedenen Läden viele Sachen eingekauft, die der junge 
Prinz fur ſeine Geſchwiſter zu Geſchenken beſtimmt hat. Nachmittags 
machten fie eine Spazierfahrt durch den Thiergarten und nahmen darauf 
mit der Frau Peinzeſſin Friedrich der Niederlande und deren Tochter im 
Schloſſe das Diner ein. Abends erſchienen die hohen Herrſchaften wieder 
im Theater. Beſtimmt der Prinz Friedrich Wilhelm, der morgen Abend 
aus Schleſien hier eintrifft, feinen kleinen Schwager nicht zu einem längern 
Bleiben, ſo erfolgt deſſen Abreiſe am Montag, und zwar beglebt ſich der 
Prinz Alfred zunächſt wieder nach Hamburg. — Wie es heißt, wird ſich der 
Erzherzog Leopold morgen nicht in der Begleitung des Prinzen von Preußen 
befinden; derſelbe ſoll durch den Tod der Erzherzogin Margarethe veranlaßt 
worden fein, ſofort von Schlefien aus nach Wien zurückzukehren. — Der ruffi- 
ſche Geſandte, Baron v. Budberg, iſt heute Vormiltag aus Schandau 
hier angekommen, um den Kronprinzen und die Kronptinzeſſin von Würt⸗ 
temberg, welche am Sonntag früh von Petersburg hier eintreffen, bei 
ihrer Ankunft zu empfangen, — Mit demſelben Zuge kehrte auch der Ge⸗ 
helmrath v. Münchhauſen aus der Gegend von Erfurt und zwar vom 
Schloß Wiehe hierher zurück. Dem Vernehmen nach iſt der Geheimraih 
im Begriff, nach Warſchau abzureiſen. — Für die Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen iſt es bekanntlich ein ſchwierige Aufgabe, ſtets dafür Sorge zu tra- 
gen, daß die Wagen immer vorſchrifts mäßig geſchmiert werden. Selbſt 
die ſtrengſte Kontrole kann Unterſchleife nicht verhindern. Man hat jetzt 
auf der Magdeburg-Halberftäbter Bahn einen Güterwagen, an welchem 
die Achsbuchſen hermetiſch verſchloſſen find; inwendig find dieſelben voll⸗ 
ſtändig mit Baumwoll- Abfall ausgefüttert, der mit Schmieröl getränkt 
wird. Ein ſolcher Wagen fol drei Monate laufen können, bevor er wie⸗ 
der Schmieröl braucht. Auf der genannten Bahn läuft dieſer Wa ⸗ 
gen jetzt Probe und man iſt ſehr darauf geſpannt, ob ſich dieſe neue Er⸗ 
findung vollſtändig bewähren wird. Bisher mußten die Buchſen täglich 
mehrmals geſchmiert werden. 


— [Der Berliner Getreidemarketl geſtaltet ſich feit einigen 
Tagen außerordentlich flau und trug namentlich heute diefer Charakter 
der Flauheit. Es ift dies leicht erklärlich, wenn man z. B. ſieht, daß 
die letzte Bromb erger Kanalliſte eine Getreideeinfuhr von 1820 La · 
dungen aus dem Königreich Polen aufweiſt, womit die ausgedehnten 
Sen dungen aus Polen uͤberhaupt begonnen zu haben ſcheinen, und wenn 
man andrerſeits ſieht, daß auch die Ankünfte über Stettin ſehr bedeu- 
tend find. Endlich tritt auch auf dem hieſigen Markte Sachſen, das 
in neuerer Zeit faſt allein noch früher Käufer geweſen war, gegenwärtig 
als ſtarker Verkäufer auf, fo daß von allen Seiten her ſich die Anzeichen 
für eine entſchledene Ermäßigung der Geireidepreiſe einzuſtellen ſchei⸗ 
nen. (B. B. Z.) 


Danzig, 16. Sept. [Wahlangelegenheit.] In Bezug auf 
die Wahl des Kaufmanns Goldschmidt (eines Juden) zum Kommerzien- 
und Admiralilätsraih iſt ein Immediatgeſuch von Seiten der Aelteften 
der hleſigen Kaufmannſchaft eingereicht worden; es hat jedoch dieſe Wahl 
an Allerhoͤchſter Stelle die Beftätigung nicht erhalten. (D. 3.) 


Falkenberg, 16. Sept. [Verdacht der Vergiftung. 
Ein Knecht hatte Gelreide, welches er beim Saen übrig gemacht, an cine 
hieſige Bürgersfrau verkauft. Dieſe ward wegen des firafbaren Kau⸗ 
fes von ihrer Mutter denunzitt und dies hat Erſtere jetzt veranlaßt, ge- 
gen ihre eigene Mutter auszuſagen, daß dieſelbe den Vater vor 9 Jah- 
ren durch Gift vom Leben zum Tode gebracht hat. Mit welchem Gift, 
ob Arſenik oder Schwefelſäute (der Verſtorbene war Trunkenbold) die 
Vergiftung geſchehen ift, hat durch die Zeugenausſagen nicht feſtgeſtellt 
werden konnen; es ift darum die Ausgrabung der Leiche im Beiſein des 
Gerichts, des Kreisphyfikus und des Apothekers erfolgt und jo die⸗ 
ſelbe, wie es bei Vergifungen ſtatlfindet, noch gut erhalten geweſen fein. 
Man ift auf das Rejultat der chemiſchen Analyſe ſehr geſpannt, da aus 
den Zeugenausſagen das Verbrechen nicht hinreichend zu konſtatiten 
ſein wird. (Br. Z.) 


Köln, 16. Sept. [Neues kath. Organ; Wohnungsnoth.] 

Die „Rheiniſche“, ſpäter „Deutſche Volkshalle“, wird eine Nachfolgerin 
haben. Vom 1. Oktober ab erſcheint im Verlage der Langenſchen Buch⸗ 
druckerei hierſelbſt ein neues kalholiſches Organ unter dem Titel: „Das 
Vaterland“. Herausgeber if ein Herr Wilhelm Bitter, über deſſen Per⸗ 
ſonlichkeit hierorts nichts bekannt iſt. Es fragt ſich, ob dieſes neue Blatt 
einen größeren Leſerkreis finden wird, als ihn ſich die „Rheiniſche Volks⸗ 


Unterftügung ungeachtet, erwerben konnte. In der betreffenden Anzeige 


halle“, aller großen pefuniären Opfer und aller ihr zu Theil gewordenen 


Liegnitz, 16. Sept. [Die Manöver.] Als geſtern gegen 94 
Uhr Morgens Se. K. H. der Prinz von Preußen, Se. Kaiſ. H. der 
Erzherzog Leopold von Oeſtreich, Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm 
und die anderen Prinzen nebſt zahlteichem Gefolge mittelft ges 
auf der Liegniß⸗ Freiburger Eiſenbahn von Liegnitz in Groß⸗ inge- 
troffen waren, Ach dort zu Pferde gefept und eine das Terrain behert · 
ſchende Anhöhe bei Groß-Roſen eingenommen hatten, begann der abge- 
brochene Kampf Tags vorher mit großer Heftigkeit. Die Weſt⸗Armee 
vertheidigte ihre Poſitionen bis auf das Aeußerſte. Erſt nachdem dle 
Oſt-Armee in weit überlegener Stärke gegen Gutſchdorf, fo wie die übri- 
gen vertheldigten Punkte vorrückte und das 5. Armee ⸗Korps in feiner 
linken Flanke zu umgehen bedrohte, gab der Kommandeur der Weſt⸗Armee 
feinen Truppen den Befehl, ſich langſam, unter kräftiger Vertheldigung 
aller Terrainabſchnitte, über Jauer in der Richtung auf Goldberg zurück⸗ 
zuziehen. Hierbei hatle das 5. Armee-Korps fortwährende Manöver ge- 
gen eine Umgehung von Seiten des 6. Armee-Korps auszuführen, jo 
daß einige Stunden vergingen, ehe die Weft-Armee ſich gedrungen ſah, 
Oroß-Roſen und die übrigen Punkte gegen den ungeſtüm herandringenden 
Feind mit aller Energie jo lange zu vertheidigen, bis ein ungefährbeier 
Räckzug geſichert war. Das 6. Armee-Korps, welches fortwährend Ber ⸗ 
ſuche e ee entlang zu 7 und dieſelbe den 
gend einem Punkte zu überſchreiten und der allmälig ſich zurückziehenden 
Weſi-Armee in der linken Flanke möglichften bee: Kr 
von dieſer Operation nur durch ſtarke vorgeſchobene Maſſen an Infante- 
rie und Kavallerie abgehalten werden. Bei Herzogswaldau gelang es 
der Oſt⸗Armee aber dennoch, nach einem heftigen Kampfe den beabſich⸗ 
tigten Uebergang zu foreiren, jo daß fi) das 9. Armee-Korps zu einem 
vollſtändigen Rüdzuge genöthigt fah. Mit dem Beginn deſſelben hatte 
der Kampf für dieſen Tag ein Ende. Nach der im Hauptquartier zu 
Groß-⸗Roſen entworfenen Dispofition hatte ſich die Weſt⸗Armee nach dem 
abgebrochenen Kampfe bis jenfeit der Neiſſe zurückzuziehen und dort eine 
neue Stellung einzunehmen. Demzufolge zog die Avantgarde längs der 
Chauſſee durch Jauer ab. Die 9. Diviſton überſchritt die Neiſſe bei 
Tſchirnitz, zwiſchen dieſem Dorfe und Semmelwitz, und hielt letztern Det 
fo lange beſetzt, bis ſämmtliche Truppen, welche längs der Chauſſee zu · 
rückgingen, Jauer erreicht hatten. Den Poiſchwitz⸗Bach überfchritt die 
9. Divifion in Poiſchwitz und bei Fiſcherdorf, den Pladderbach oberhalb 
der Waſſerkunſt. Die 10. Divifion folgte der großen Straße, benutzte 
zur Ueberſchreitung der Neiſſe die Fuhrten am nordweſtlichen Ende von 
Semmelwitz und beim Schießwerder von Jauer, ſo wie die Brücken auf 
der Bolkenhainer und Goldberger Chauſſee. Zur Ueberſchreitung des 
Pladderbaches ſtanden ihr die Uebergänge unterhalb der Waſſetkunſt zur 
Dispofition. Die Reſerve-Infanterle beſetzte Jauer zur Aufnahme det 
Avantgarde und Reſerve⸗Kavallerie auf der Südſeite und zur Begegnung 
elwaiger Flanken-Angriffe auch längs der Eiſenbahn. Die N 
vallerie, durch die zweite reitende Batterie aus der Ref erie ver- 
ſtartt, ſtente ſich zur Aufnahme der Avantgarde hinter — 
auf und hielt das dortige offene Terrain fo lange befept, bis die Avant 
garde Jauer erreicht hatte; dann folgte fie derſelben und ging auf der 
Straße nach Goldberg über die Reſſſe. Auf eben dieſer Straße fuhr 
beim Beginn des Rüͤckzuges die Reſerve-Ariillerie ab. Nachdem dleſer 
Rückzug der Weſt-Armee bis über die Neſſſe erfolgt war, ſchlus dieſelbe 
ihr Bivouak bei Herrmannsdorf unterm Heß berge auf, während bie Dfi- 
Armee ſich bei Sederwig unweit Jauer lagerte. Morgen iſt Ruhetag 
und am 17. d. wird der Kampf forigefeßt. — Se. K. H. der Prim von 
Preußen hat geſtern Abend das Theater nicht beſucht, wie dies während 
der Nachmitlags ſtunden allgemein vermuthel wurde. Da man allgemein 
annahm, daß dem Schauſplelhauſe ein fo hoher Beſuch bevorfiehe, waren 
binnen kurzer Zeit alle Logen ⸗ und Barquetbileis vergriffen. Die 
Mittel⸗Loge und die zwei daran grenzenden Nachbar- Logen waren von 
Offizieren beſetzt; unter denſelben bemerkte man auch den fönigl, ſatdi 
niſchen Gen. Maj. Agrogaſa und den königl. ſardinſſchen Hauplm. 
Robilant. — Heute Nachmittag gegen 1 Uhr begab ſich Se. K. H. det 
Prinz von Preußen auf der Llegnit Freiburger Eiſenbahn nach Jauet, 
um mit Höchſtſeiner Gegerwart ein Diner des Offizier⸗Korps des 7. Ja- 
fanterie-Regimenis, deſſen Chef der Prinz ift, zu beehren. Gegen 6 Uht 
Abends wird Se. K. H. der Prinz von Preußen wieder hierher zu ⸗ 
rückehren. (Schl. 3.) i 

Magdeburg, 16. Sept. (Die neuen Waſſerwerke.] Die 
öffentliche Sitzung der Stadtverordneten beſchäftigte ſich vorgeſtern mit 
der Beralhung der Maglſtratsvotlage wegen der Baukoſten der neuen 
Waſſerwerke. Gegen den Anſchlag Moore's ergiebt ſich ein Plus der 
Kosten von 53,000 Thlen., jo daß die Geſammikoſten betragen 493,000 
Thir. Dleſes Mehr wird namentlich hervorgebracht durch die Koſten des 
Einlaßtunnels, der 45,560 Thlr. erfordert, während er von Moore ver⸗ 
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anſchlagt war zu 22,466 Thlr., für welche Summe außerdem noch der 
Filteirtunnel, der Tunnel zwiſchen dem Sammelreſervoir und dem Ma- 
ſchinenhauſe u. A. beſchafft werden ſollte. Die Verſammlung nahm nach 
längeren Debatten ſchließlich einſtimmig den Antrag an, zu beſchließen, 
daß der Magiſtrat erſucht werde, „unter Zuziehung einer aus den Stadt- 
verordneten Fabricius und Geh. Rath Burchardt beſtehenden Kommiſſion 
der Stadtverordnetenverſammlung, beziehungsweiſe des Oberingenieurs 
Moore, eine genaue Reviſion der bisher bei der neuen Waſſerkunſt vor⸗ 

ekommenen Bauten durch den Regierungsrat v. Unruh vornehmen und 
dabei feſtſtellen zu laſſen, ob und inwiefern die bisherigen Bauten zweck ⸗ 
mäßiger und billiger hatten ausgeführt werden können“. (3.) 


Marienburg, 16. Sept. [Die Befeſtigungen.] Vor Kur- 
zem beſichtigte der General -Inſpekteur ſämmilicher Feſtungen Preußens, 
v. Breeſe, und General v. Prittwig unſere Brückenkopf - Befeftigungs- 
werke. Erſterer ſprach ſich entſchleden dahin aus, daß die jetzigen Artan⸗ 
gements dem Zwecke durchaus nicht genügen, da ein ſo koſtbarer, für 
Jahrhunderte geſchaffener Bau ſorgſamerer, zuverläſſigerer Vertheidigung 
bedarf. Die Anſicht der Herren ging dahin, daß unbedingt das Schloß 
nicht unbefeftigt bleiben dürfe (denn dadurch giebt man dem Feinde die 
Bofltion in die Hände, die Brücke und Forts zu zerſtören), daſſelbe viel- 
mehr bombenfeſt zu machen ſei und ſowohl von der Nogat -Seite wie 
durch einſchließende Forts mitbefeſtigt werden müſſe. Es würde dadurch 
der e da det die Wichtigkeit, Marienburg zu befefligen, er⸗ 


kannſe, und bereits mit den Erdarbeiten begonnen halte, zum Theil zur 
Ausführung kommen. (K. F.) 


Stettin, 19. Sept. [Die Realſchule.] Die hieſige Kauf 
mannſchaft hat, wie die „Nd. Z.“ berichtet, auf ihre Eingabe beim Han ⸗ 
delsminiſter, betr. die Aufhebung der Beſchränkungen der Privilegien 
der höheren Bürgerſchulen, einen gleichen Beſcheid erhalten, als die Vor⸗ 
ſtände der Kaufmannſchaften anderer Städte. Wie verlautet, wird man 
nun in einer Petition ſich an eine hochgeſtellte Perſon wenden. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die ſtädtiſchen Behörden an den Kultusminiſter mit der 
Beſchwerde ſich wenden, daß, nachdem ſie auf Grund der den höheren 
Bürgerſchulen verliehenen Privilegien die größten Opfer gebracht hätten, 
nun durch die Aufhebung derſelben dieſe vergeblich gebracht ſähen. (An- 
dere Städte hätten dazu unbedingt ebenfalls die genügendſte Veran ⸗ 
laſſung. D. Red.) 


Oeſtreich. Wien, 16. Sept. [Das Staats bürgerrechtz 
biſchöfliche Diögeſen; Verſicherungsweſen.] Die „Oeſtr. Corr.“ 
ſchreibt? „In einem ſpeziellen Falle handelte es fi um die Frage, ob ein 
ai e an eine öſtreichiſche evangeliſche Gemeinde berufener 

Jaber urch feine Anſtellung zu dieſer Gemeinde zuſtändig geworden fei. 
Kar Parxtikularentſcheidung des k. k. Miniſteriums des Innern zufolge wurde 
eſtellt, daß die Anſtellung eines Seelſorgers was immer für einer Ron⸗ 
fe nicht als wirklicher Staatsdienſt aufzufaſſen ſei, der jo Angeſtellte 
daher Bee feine, Berufung weder die öſtreichiſche Staats bürgerſchaft noch 
die Suu keit in der belreffenden politiſchen Gemeinde erworben habe. 
Dieſe Entſcheidung iſt mit früheren Beſtimmungen, welche den Begriff der 
Erwerbung der öſtreichiſchen Staats bürgerſchaft in Folge des Antritts eines 
offentlichen Dienſtes begrenzen, vollkommen im Einklange.“ — Gegenwärtig 
ſich, wie dem „Fr. J.“ geſchrieben wird, das Episkopat vielfach 
hu drenden neuen Eintheilung der biſchöflichen Diözefen. 
egel „ei die Abſicht zum Grunde, die Anzahl 
e 0 a „die —.— — re 3 — 
7 eirend: Dioze an! eftänbe e für en Fa auge au 
aste des Neligtonsfonts angewieſen werden müflen, bis daſſelde du 
das Erträgniß liegender Güter. geſichert worden. Bei dem der kalh. Kirche 
nunmehr zuerkannken Rechte unbeſchränkten Erwerbes und Beſitzrechtes be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Eigenthumes durch Kauf, Schenkungen und 
fromme Vermächtniſſe und anderweitige Wege bürfte dies nunmehr ohne 
ſonderliche Schwierigkeiten zu bewerkſtelligen fein. Dies beweiſen die zahl 
ene de Geldbeträge, die ſeither ſchon kirchlichen Zwecken 
und geiſtlich 


neu 


en Orden, namentlich den Jeſuiten zugefloſſen und ſich bereits 
be Summen belaufen. — Das Brandſchaden ⸗Verſicherungsweſen in 


eich geht einer Reform entgegen, indem daſſelbe von den Gemeinden 
genommen wird. N50 Nieberöftreich haben ſich 13 Gemeinden zu 
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— [deutſch-däniſche Ang legenheit; Bille-Brahe.] Die 
hieſige „Oſtd. Post“ hält es für überflüffig, den Auszug aus dem Pro⸗ 
tokoll der Bundesfigung vom 9. l. M. mitzutheilen, worin die dänifche 
Antwort auf den Bundesbeſchluß vom 12. Auguſt mitgetheilt wird, und 
begnügt ſich, den Sinn derſelben in einer Weiſe zu reſümiren, daß gewiß 
keiner ihrer Leſer etwas davon verſtehen kann. Dieſes Faktum bezeichnet 
die ganze Art und Weile, wie hier die deutſch-däniſche Angelegenheit auf⸗ 
gefaßt wird. — Der ſeit längerer Zeit abweſend geweſene däniſche Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe, Graf Bille⸗Brahe, iſt von Kopenhagen wieder 
auf feinen. Woſten zurückgekehrt. Derſelbe hat der hieſigen Regierung 
ſolche Verſicherungen bezüglich der Bereitwilligkeit Dänemarks überbracht, 
daß man hier die holſtein -Lauenburgſche Angelegenheit als auf dem 
beflen Wege zur endgültigen Löſung befindlich betrachtet. Geſtern hatte 
Graf Bille-Brahe eine Konferenz mit dem Stellvertreter des Grafen 
Buol, dem Hofralh Werner. (g.) 


Karlsbad, 13. Sept. (Zubelfeler.] Geſlern Abend hat 
die Jübelfeler des 500 jährigen Beſtandes unſeres wellberühmten Kur ⸗ 
ortes ihren Anfang genommen. Von nah und fern find zahlreiche Theil⸗ 
nehmer zu den Feſte herbelgeſtromt; allenthalben haben ſich die Straßen 
und Gebäude mit Feſtons, Kränzen, Willkommſprüchen geſchmückt. Am 
Ende der Egerſtraße iſt eine Ehrenpforte aufgerichtet und auf dem Markt⸗ 
plaße dor dem Rathhauſe prangte geftern Abend ein ſchön gemalles 
Transparent, Kaiſer Karl IV. darſtellend. um 7 Uhr begann der 
Fackelzug der Bütgerſchaft und der verſchledenen Korporationen, denen 
ſich die geladenen @äfte und die Gemeindetepräſentanz anſchloſſen. Unter 
Muflkbegleltung bewegte ſich der glänzende Feſtzug zu dem Sprudel, der 
im vollen Schmuck prangte. Eine Gruppe weißgekleideter, blumenbe⸗ 
kränzter Mädchen, die Najaden Karlsbads darſtelend, umſtand die 
dampfende Quelle. Als der ganze Zug um den Sprudel aufgeſtellt war, 
erſchlen der Generalgroßmeiſter des ritterlichen Kreuzherrenordens mit 
dem rothen Sterne, Dr. Beer, in Begleitung einer zahlreichen geiftli. 
chen Aſſiſtenz, hielt eine kurze finnige Anſprache und verrichtete dann ein 
Gebel, nach welchem die von Dr. Forſter verfaßte und von Labitzky 
komponirte Feſtkantate abgeſungen wurde. Nach beendigter gelſtlicher 
Cerimonie begab ſich der Feſtzug zu dem von der Stadt Karlsbad ihrem 
Gründer errichteten Monument, das unter Böllerſchüſſen und den Klän⸗ 
gen der Muſik feierlich enthällt wurde. Von dem Monument ging der 
Jeſtzug auf die alte Wieſe vor die Wohnung des Statthalters Freiherrn 
v. Meſcery, wo die Muſikkapelle eine Serenade brachte. 


Bayern. Münden, 16. Sept. [Die Vorbereitungen 

N m ee werden, je näher die Zeit jelbft anrückt, deſto eifriger 
eben. Für die Feſt-⸗Vorſtellung im Hof -⸗ Theater find. bereits über 
4000 Perſonen an der Kaſſe vorgemerkt; die Hälfte davon wird ſich In 


2 


Geduld faſſen müſſen, denn das Haus faßt nur 2500 Zuſchauer. Für 
den Feſtball, der im Odeon flattfindet, koſtet das Entree drei Gulden. 
Da wird es gedrängt voll werden; denn die glänzendſten Partien des 
Feſtzuges werden im Saale wiederholt. Von Seiten des Magiſtrats iſt 


anſtatt der früher veabfichligten Geldſpende an die Armen eine Wohlthä- | 


ligkeits⸗Stiftung zur Verſorgung armer alter Frauen ins Leben gerufen 
worden, welche den Namen „Jubiläums- Stift“ führt. Sehr mißfällig 
iſt es dagegen aufgenommen worden, daß die General⸗Direktion der kö⸗ 
niglichen Verkehrs⸗Anſtalten ſich bis jetzt weigert, während der Feſtzeit 
die Fahrpreiſe auf den Eiſenbahnen zu ermäßigen, obgleich dies ſeit Jah 
ren ſchon während des Oftoberfeftes üblich iſt. Hoffentlich wird im 
letzten Augenblicke noch ein günſtiger Beſcheid erfolgen. Mitten unter 
all dieſen Vorarbeiten und Feſtesfreuden aber wird am 25. d. der Land⸗ 
tag hier zufammentreten, auf deſſen Thätigkeit man jetzt ſchon ganz be⸗ 
ſonders geſpannt iſt, da die Vorlage eines neuen Wahlgeſetzes und des 
Bundes⸗Preßgeſetzes ein Öffentliches Geheimniß iſt, und man glaubt, daß 
beide Vorlagen auf Widerſtand in der 2. Kammer ſtoßen dürften. (K. Z.) 


Würzburg, 13. Sept. [Apothekerverſammlung.] Seit 2 
Tagen treffen mit jedem Bahnzuge Reiſende hier ein, um ſich an der vier · 
ten General⸗Verſammlung des allgemeinen deutſchen Apotheker» Vereins 
zu beiheiligen. Nach dem ausgegebenen Programme fand geſtern die 
Direktorial- und heute die erſte öffentliche General⸗Verſammlung ſtatt. 
Die Zahl der Theilnehmer aus allen deutſchen Staaten belief ſich bis 
dieſen Mittag auf etwa hundert und fünfzig und iſt noch in ſteter Zu⸗ 
nahme begriffen. Die erſte öffentliche Sitzung wurde durch das Komlté⸗ 
mitglied Hofapotheker Sippel dahier mit einer warmen Anſprache und 
Begrüßung eröffnet. Den Borfig in der Verſammlung führten für die 
Vereins abtheilung des Nordens: Dr. Bley, Medizinalrath und Ober⸗ 
Direktor in Bernburg, Dr. Herzog, Apotheker aus Braunſchweig, Dr. 
Geißler aus Königsberg, Dr. Overbeck, Ober⸗Medizinalrath aus Lemgo; 
für die ſüddeutſche Vereins⸗Abtheilung: Dr. Walz, Ober- Direktor aus 
Heidelberg, Profeſſor Dr. Meltenheimer aus Gießen, Dr. Leuhe, Apo- 
theker aus Ulm, Apotheker Meyer aus Heilbronn und Medizinalrath 
Jung aus Hochheim. Die Verſammlung ward förmlich eröffnet durch 
den Ober⸗Direktor der norddeutſchen Abtheilung Dr. Bley, der über die 
Wirkſamkelt des Vereins referirte und zugleich den Rechenſchafts bericht 
der norddeutſchen Abtheilung vortrug, die ein Vermögen von ungefähr 
40,000 Thlrn. beſitzt. Es folgten wiſſenſchaftliche Vorträge von Dr. 
Bley über dle Natur des Karlsbader Waſſers und den Goldgehalt des⸗ 
ſelben, über Sarſaparill u. f. w.; von Dr. Geißler über Bereitung des 
Eſſigäthers; von Dr. Herzog über Ermittelung des Phosphors bei Ver⸗ 
giftungen, über Kakaobohnen; von Dr. Walz über die Bitterſtoffe ver⸗ 
ſchiedener Pflanzen; Apotheker Jonas aus Eulenburg zeigte durch Ver⸗ 
ſuche die Einwirkung des Jods auf Guajakharz. 


Ulm, 16. Sept. [Vermehrung der Bundesgarnifon.] 
Das 1. Bataillon des 12. bayriſchen Inf. Regts. König Otto von Grie⸗ 
chenland, bis zum 3. in Garniſon zu Kempten, traf am 13. d. mittelſt 
Extrazuges aus dem Augsburger Lager zu Neu-Ulm ein. Daſſelbe wird 
fortan einen Theil der bayriſchen Beſatzung bilden, welche kommenden 
Monat noch durch eine Fuß batterie verſtärkt werden wird. 


Württemberg. Stuttgart, 15. Sept, lgandta g.] Die 
Kammer der Abgeordneten hat die Exigenz von 518,000 Fl. zu dem unums 
gaͤnglich nolhwendig Ae Bau einer Infanteriekaſerne und eines Pfer⸗ 
deflalles in der Sarnifon Ulm genehmigt. Dabei wurde die Rechtsfrage 
einer nähern Prüfung unterworfen, kuwlefern und inwieweit die Leis 
ſtung der mit Erbauung einer Vundesfeſtung in Ulm derbundenen 
Koſten überhaupt, und der Koſten für Herſtellung don Friedens ka⸗ 
fernen, im Beſondern auf einer rechtlichen Verbindlichkeit des Landes beruhe. 
Die Kammer beſchloß mit 66 gegen 12 Stimmen: 1) Die Sr. K. Majeflät 
ſchon im Jahre 1843 vorgetragene Bitte um berühigende Aufklärung dar⸗ 
uͤber, welches die Verhältniſſe des Landes zu der Bundesfeſtung ſeien, in 
der Richtung zu wiederholen, daß feiner Zeit der Ständeverſammlung über 
die neuen, durch die Eigenſchaft der Stadt Ulm als Bundesfeſtung beding⸗ 
ten Rechts verhaͤltniſſe Mittheilung gemacht werde; 2) die k. Regierung zu er⸗ 
ſuchen, bei der Bundesverſammlung mit aller Entſchiedenheit auf Erbauung 
weiterer Unterfunftsräume für die Kriegsbeſatzung auf Bundeskoſten zu drin⸗ 
gen; 3) die Anſicht auszuſprechen, daß dem Bunde die Verbindlichkeit obliege, 
mindeſtens denjenigen Theil der Friedensgarniſon, welcher nach Erbauung 
jener Kaſerne in den wärttembergiſchen Kaſernen nicht unterzubringen fei, 
in feine Defenſionsgebaͤude und Werke bleibend aufzunehmen. Der Kriegs ⸗ 
miniſter ließ ſich in die bundesrechtliche Frage, als nicht zu feinem Reſſort 
gebörig, nicht ein, dagegen war er mit der Kommiſſion und der Kammer 
bollſtaͤndig einverſtanden darüber, daß bei der großen auf dem Lande liegen⸗ 
den Laſt durch die Bundesfeſtung alles Mögliche zur Erleichterung geiban 
werden muͤſſe. Auf die Anfrage Neyſcher's gab er die Auskunft, daß bie 
bayriſche Gärniſon in Neu-Ulm bisher in Baracken gelegen, und daß eine 
Erbauung einer Kaſerne in Neu-Ulm auf bayriſche Koſten ſchon vor zwei 
Jahren beſchloſſen worden, und bisher nur aus öͤkonomiſchen Gründen ber⸗ 
choben worden ſei. Das Verlangen des Freiherrn v. Ow, der Bund möge 
die längft gegebene Zuſage der Befeſtigung der Schwarzwaldpäſſe endlich 
zur Erfüllung bringen, beantwortete der Minifter dahin, daß die Regierung 
erſt noch vor zwei Jabren dieſe Sache bei dem Bunde betrieben habe, daß 
aber jetzt, wo der Schwarzwald überall zugänglich geworden ſei, die Ver⸗ 
ſperrung einzelner Paͤſſe, welche noch vor 17 Jahren räthlich erſchienen, nicht 
mehr genügen würde, ſondern vielmehr ein beſonders befeſtigter Plat, z. B. 
Stockach, erforderlich ſein werde. Gegen eine weitere Feſtung erklärte ſich 
aher mit Nachdruck Holder, weil das 8. Armeekorps dieſelbe nicht befegen 
könnte und demnach die Beſetzung nur wieder Oeſtreich anheimfiele, es aber 
politiſch boͤchſt bedenklich erſcheine, eine weitere öſtr. Beſazung nach Säd⸗ 
deutſchland zu bringen, wodurch dieſes mit einem ganzen Retze öoͤſtreichiſcher 
Sarnifonen umgeben würde. Holder, Reyſcher und der Abgeordnete der 
Stadt Ulm, Schuſter, hoben die überaus großen Beſchränkungen hexbor, wel ⸗ 
chen ſich Einwohner und Civilbeamte Ulms, zumal in Kriegszeiten, in Folge 
der Eigenſchaft dieſes Platzes als Feſtung den Militärbehörden gegenüber 
unterwerfen müſſen, indem die mililäriſchen Beziehungen beinahe in jeden 
Zweig der Polizeiverwallung eingreifen. Doch wurde das allgemein vater⸗ 
ländiſche Intereſſe, daß Ulm eine Schutzwehr Deutſchlands gegen den We⸗ 
ſten bilden ſoll, don der Kammer keineswegs in den Hintergrund geſchoben; 
aber gefordert wurde, daß, wenn Württemberg über die gewichtigſten Be⸗ 
denken des eigenen Landes ſich binwegfetzen ſolle, Württemberg mindeſtens 
bei Feſiſezung der näheren Beſtimmungen über die Ausführung des Planes 
der Bundesfeſtung die möglichfte Berückſichtigung feiner Intereſſen hätte in 
Anſpruch nehmen durfen. N 

— [Die Konkordatsfragel wurde von dem Abgeordneten 
der Stadt Stullgart, Dr. Reyſcher, in der heutigen Kammer der Abge 
ordneten zur Sprache gebracht. Der Landtag wird nämlich nach Been⸗ 
digung der Budgetarbeiten, in etwa zwei Wochen vertagt, möglichetweiſe 
auch geſchloſſen werden, und fo ſteht zu befürchten, wie der Abgeordnele 
v. Schlayer jagte, daß die hochwichtige Frage des Konkordats vor drei 
oder noch längeren Jahren nicht zur öffentlichen Verhandlung vor den 
Ständen gelangt. Daß das Konkordat eine Spannung im Lande er⸗ 
zeuge und einen Druck auf die öffentliche Meinung ausübe, das glaubte 
der Abg. Reyſcher mit um fo größerem Rechte behaupien zu dürfen, als 
die Erfahrungen der letzten acht Jahre davon Zeugniß geben. Der Graf 


v. Adelmann drückte dagegen die Anſicht aus, daß man viel freier atyme, 


ſeitdem das Konkordat geſchloſſen ſei. Das Reſultat der Debatte war, 


daß die Berichterſtattung über das Konkordat der Kammer zugeſichert 


wurde, aber nicht geſagt werden konnte, bis zu welchem Zeitpunkte, we- 
gen der umfaſſenden Vorarbeiten, dieſelbe erfolgen koͤnne. (Fr. P. 3.) 


| 
| 


Baden. Karlsruhe, 16. Sept. [Raturforiher-Ber- 
ſammlung.] Die Vorbereitungen zu der bevorſtehenden Verſammlung 
deuiſcher Naturforſcher find ſchon ſeit längerer Zeit in vollem Gange, und 
ſeit geſtern iſt in dem großh. Lyzealgebäude ein Anmeldebüreau eröffnet, 
auf dem ſich bereits eine Anzahl früh angekommener Fremden eingefun- 
den hat. Alles deutet darauf hin, daß die diesjährige Verſammlung 
ſowohl an Zahl, wie an Qualitat der Theilnehmenden eine glänzende 
werden wird. Namentlich iſt eine ganze Reihe von wiſſenſchaftlichen 
Rotabilitäten angemeldet. Wir nennen beiſpielsweiſe: v. Liebig, v. Bun- 
fen, Schönlein, Böttcher, Erdmann, Roſe, Mitſcherlich, Mohr, Freſenius, 
Dove, Steinheil, Jolly, Kirchhoff, Al. Braun, v. Siebold, Virchow, 
Helmholtz, Bernhardy, Argelander, Schwerdt u, f. w.; ferner 6 Natur⸗ 
forſcher aus Petersburg und Charkow, andere aus Frankreich, England, 
der Schweiz. (Karlsr. Z.) 

— (Ordensverleihung. Der Großherzog hat A. v. Hum⸗ 
Boldt aus Anlaß ſeines geſtern ſtattgehabten Geburtsfeſtes den Haus⸗ 
orden der Treue zu verleihen geruht, und deſſen Infignien dem Dekorit⸗ 
ten mit einem huldvollen eigenhändigen Schreiben nach Berlin ge- 
ſendet. (Karlsr. 3.) 


Hamburg, 15. Sept. [Der Kirchentag] Die Verhandlun⸗ 
gen wurden heute wieder mit Geſang und einem durch Irn. Dr. Hoffmann 
aus Berlin geſprochenen Gebet eröffnet. Darauf ſprach Prof, Dr. jur. Herr⸗ 
mann aus Göttingen in einem durch Schärfe und Klarheit ausgezeichneten 
Vortrage als Referent über „die Vereinigung der kirchlichen und bürgerlichen 
Gemeindeämter“. Er wies darauf hin, Wie in der Reformaltonszeit in den 
meiſten Städten, ſo auch in Hamburg, das ganze bürgerliche Gemeinweſen 
ein evangeliſches habe werden ſollen und damals auch können, W e 
die Einwohnerſchaft als Ganzes den gieiden Glauben gehabt hätte, daß 
darum auch bei uns bier die 12 und 24 klrchlichen Vertreter in allen kirch⸗ 
lichen Dingen hätten ſein können. Run aber ſei das nicht mehr der Fall. 
Und da könne die evangellſche Kirche, die ſich nicht als die allein berechligte 
und als Herrin des Staates anſehe, weder verlangen noch wünſchen, daß 
kirchliche und bürgerliche Gemeindeämter verbunden feien, denn fie könne nicht 
dadurch, daß fie allen Bürgern andern religiöfen Glaubens ſtaatsbürgerliche 
Rechte und die Ehrenämter verwehre, ihre Macht ſtärken wollen, die nur in 
der Macht der von ibr verkündigten N dein feſten Grund habe, fie fönne 
auch nicht wünſchen, daß ihr fremde oder fernſtehende Leute, ibrer bürgerli⸗ 
chen Tüchilgkelt wegen in die Gemeindeämter mit bürgerlichen und kir⸗ 1 
Rechten und Pflichken gewählt, Entſcheidung hätten über ihre Glaubensſachen 
und Regierung durch Wahl und dergleichen. Ebenſowenig konne der Staat 
auf die Dauer dabei bleiben, da eben wicht mehr alle bürgerlich Befähigten 
auch kirchlich tüchtig ſeien und ex ſich für feine bollberechtigten Zwecke dieſe 
hierher tüchtigen Kräfte aus kirchlichen Gründen nicht könne ned men lafen ! 
So ſei beider gemeinſames Intereſſe, daß die kirchlichen und bürgerlichen 
Gemeindeämter nicht bereinigt bleiben. Und da helfe nichts Anderes gründ⸗ 
lich, als daß man dieſe Verbindung ſcheide, daß der Staat für feine Zwecke 
Leute wähle, die bürgerlich tüchtig, vielleicht aber der ſeirche entfremdet feien, 
und daß man die Kirchenregierung denen gebe, die wirklich von Herzen ein 
Jntereſſe an der Kirche hätten; fo würde der Staat nicht beſchrankt und be⸗ 
einträchtigt und die Kirche nicht von ihr Fremden in Unkenntniß oder Feind» 
ſchaft 11 0 ſein. Eine freundliche Verbindung von Staat und Kirche ſei 
durch die Aufhebung des Zuſammenfallens der bürgerlichen und kirchlichen 
Gemeindeämter nicht aufgehoben oder angegriffen. & faßte den Inhalt ſel⸗ 
nes Vortrages in folgende, faſt einſtimmig angenommenen eg m 
„Mit der Anerkennung der Kirchengemeinſchaft iſt auch ihr Ma und ihre 
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Ueber den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung: ie 
Ehriſten zum zeitlichen Gut“, Hatte Ronfifoeratranp. 1 rei a 
das Nefetat. Chriſtlich ſei es, alles Eigenthum als ein Lehen, eine Gabe 


ouſequenz des rebolutionären Gleichheitsprinzips a 
ie, wie in Amerika, die ſchlechten Rö 85 deer 17 0 
ſchlechter zu erziehen, damit nicht auch fo ii Ungleichheit des Eizentbums 
Er erinnerte, wie manche Eingriffe in fr Agent um auch 
ohne Diebſtahl in allen Ständen durch unrecht erworbenes Gut f nd 
bob die Pflicht der Wiedererſtauung des ſo unrecht erworbenen Gutes in 
ſebr eindringlicher Weiſe betvor, auch die Pflicht, nicht im Kleinen, durch 
Verkürzen und Vorenthalten von Arbeitslohn, dem Nachſten zu nahe zu ire⸗ 
ten, da man vielleicht für Wohlkockigteitszwecke größere Summen gern her⸗ 
gebe, betonte, wie auch der Chriſt feines Gutes ſich freuen könne, aber 
ohne deſſen Knecht zu werden, wie man es nicht ſo anwenden därſe, daß 
dadurch die Hingabe der Seele an Gott und die Liebe gegen den Bruder ge⸗ 
hindert werde. Er machte ſchließlich darauf aufmerkſam, daß nicht die Groͤße 
der Armuth, die zu anderen Zetken mindeſtens eben fo roß geweſen, ſon⸗ 
dern die ſündliche Begebrlichteit Aller, die Fäulnitz der ſittlichen Kräfte der 
Gun * ee des Proletariats ſei! 
m Nachmittage wurden die Verhandlungen fortgeführt und wied 
erklärten fi ſämmtſiche Redner weſentlich einttimmig. Dr, 5 — 
auf die Bekebrungen (Revtvals) in Amerika din, als auf eine, wenn auch, 
wie Andere hinzufügten, mit mancherlei amertkaniſchem, deutſchem Weſen 
nicht Zuſagenden berjepte, hochbedeutſame und auch für Deutſchland zu wün⸗ 
ſchende Gottesthat. Paſtor b. Tippelslirch ermabnte beſonders zu einer ge⸗ 
ordneten Liebesthätigkeit durch Ausſetzung eines beftimmten Theils der Ein» 
nahme für chriſtliche Wohlthaligkeitsswecke, und Dr. Sander hob die Wie⸗ 
dererſtattung von untechtem Gute als heilige Pflicht der Chriften hervor, 
wozu Dr. v. Kapff in idter Einfachheit ergreifende Thatſachen mitthellke. Dr. 
v. Betymann⸗Hollweg wollte nicht vergeſſen haben, daß auch der Handel und 
Induſtrie einem Chriſten gerade ſreffliche Mittel zur Bildung von chriſtlicher 
Mannhaftigkeit und Tüchtigkeit fein. könnten und oft wären, und Dr. Abend» 
rotb bier hob hervor, wie der Reiche wohl feines Gutes genichen und für 
Kunſt ac. es verwenden konne, aber leicht und mit Recht einen beftimmten 
Theil, etwa ein Zehntel oder wieviel: ſonſt, auch für Andere verwenden 
ſolle. Es wurden die Verhandlungen, obne daß beſondere Reſoluttonen ber 
antragt wurden, geſchloſſen. Darauf wurde der Vorſchlag der Ausſchüſſe, 
daß der Kirchentag ſich zwar nicht berechtigt und als Geſammthelt nicht be⸗ 
faͤhigt halte, über die Abſetzung des Prof. Dr. Baumgarten ein (heologiſches 
und juriſtiſches Urtbeil auszuſprechen, aber 48 Verſammian evangeliſcher 
Cbriſten ſeinen Schmerz darüber ausſpreche, daß ein ſo ſchriftgläubiger, ſe⸗ 
gensreich wirkender Mann feinem Amte auch zum Schaden der Kirche ent⸗ 
riſſen ſei, und die Ueberzeugung, daß durch mehr Liebe und brüderliches Ge · 
bet ſolche Riſſe in der Kirche dermieden werden könnten und follten, bon der 
Verſammlung mit Majorität angenommen. Schließlich berichtete Präfident 
v. Betbmann-⸗Hollweg, daß man noch nicht einen bestimmten Ort der näch⸗ 
ſten Jahresverſammlung vorſchlagen konne, da von Einem Orte wahrſchein⸗ 
lich eine Einladung ergeben werde, und von Barmen erfolgt ſei; der engere 


Ausſchuß bekommt Vollmacht zur Beſtimmung von Ort und Zelt des m 
ſten Kirchentages. Angezeigt wird noch, da 3 ach. 


in der deutſch⸗reformirten Kir 

. e 
am Donnerstag, Abends 7 Ubr, Dr. Mallet und Freitag, Abends ie 
Dr. Ball predigen werde, und darauf die Verſammlung mit Geſang und 
einem von Dr. Sander geſprochenen Gebet geſchloſfen. (F. N.) 


Holſtein. Rendsburg, 14. September. [Bundesinſpek⸗ 
tion; Verurthellung.] Heute Morgen begann die Inſpektlon mit 
der Beſichtigung des übrigens ſehr reichen Materials des holſteinſchen 


* 


Sundeskontingents, und um Mittag wurden die Ponloniere gemuftert, 
ontons über die Eider geſchlagen u. ſ. w. Morgen findet die Inſpek 
on der Infanterie und übermorgen die der Kavallerie und Arlillerie 

Die Stimmung unſerer Holſteiner im Lager iſt refignirt; fie wiſ⸗ 
fen nun, daß ſie wieder nach Dänemark zurück müſſen, aber fie hoffen 
auf baldige Exlöſung. — Die Unterſuchung gegen den Kaufmann Mor- 

uſen wegen Begrüßung der holſteiner Dragoner auf „deuiſchem 
den“ iſt durch Verurtheilung des Angeklagten in eine Geldbuße 
et. (K. 3.) 

0 eck. Byrmont, 15. Sept. [Der Spezial-Landtag! 

bes hiefigen Fürſtenihums iſt am 13. d. in Gegenwart feiner Mitglieder, 

velche den Gaſtwirth Waldeck zum Präfidenten wählten, durch den Re⸗ 

dierungskommiſſar, Regierungsrath Varnhagen, eröffnet worden. (P. W.) 


Großbritannien und Irland. 


n London, 15. Sept. [Das franzöſiſche Schutzzollſyſtem.] 
Die „Times“ wendet ſich in einem Artikel gegen die franzoͤfiſchen Schutz ⸗ 
dollfanatiker. „Wenn der Kalſer, heißt es darin, Lille und Lyon mit 
Gewalt zur Vernunft bringen kann, ſo dürfte die Zeit kommen, da beide 
Städte ihm für den heilſamen Zwang Dank ſagen werden; aber das 
Experiment, ſollte es überhaupt je gemacht werden, wird ein Prüfſtein 
für die Stärke feiner Herrſchaft fein. Es gehört unzweifelhaft zu den 
dingungen jeiner Stabilität, daß er dieſe aus ſaugenden Monopole 

afft, denn keine Dynaſtie kann ſich in Frankreich ohne einen gewiſ⸗ 

Grad nationaler Wohlfahrt behaupten, und dieſe hungrigen Steuer- 

er find gleich Wölfen im Magen Frankreichs. Uns als Engländer 
deht die Sache nicht ſonderlich an. Wir könnten freilich den Franzoſen 
etwas Wollſtoffe und britiſches Eiſen verkaufen; aber wenn wir 
unſern Nachbar als politiſchen Nebenbuhler betrachten ſollen, fo wäre 
is eher ein Gewinn für uns, wenn er in dem ſchwächenden Prozeß ver⸗ 
dau, ſeine Kraft für eine unergiebige Arbeit zu vergeuden. Uns erſchlie · 

en ſich neue Märkte im Often, die viel wichtiger find, als alle, die 
Frankreich ausbieten könnte. Die Handelsſchwierigkeiten unſerer Nach- 

Ten find für uns nur ein Gegenſtand der Spekulation. Wir haben ſelbſt 

e Phaſen ſchutzoͤllneriſcher Thorheit durchgemacht und ſehen mit einer 
f iſſen, wle wir fürchten, dünkelhaften Neugier zu, wie unſere Freunde 
1 mit dem Phantome herumſchlagen, von dem wir uns erſt unlängft 

Sgerungen haben.“ 

1 [Tagesnotizen.] Der aus Newyork in Southampton ange- 
mmene Dampfer „Saxonia“ hatte 240 Paſſagiere an Bord, darunter 
bekannten Reiſenden Herrn Balduin Möllhauſen, welcher Ueberbrin⸗ 

2 von Depeſchen an Se. Maj. den König von Preußen iſt. — Ein 
erücht lief um, daß, dem Rathe des Herrn v. Montgomery, engliſchen 
Ügenten in Lucknow, eniſprechend, der j König von Audh wieder 
auf den Thron gelangen ſoll. Was dieſe Nachricht bekräftigt, iſt, daß 


der durch Paris kam und ſich mit feinem Gefolge in Mar- 
Fade e e Auſchiffte. — Die Oſtindiſche Kompagnie 


führt fort, Schiffe zum Truppentrausport zu miethen. 700 Mann wer- 
den bis Ende des Monats abgehen. 

— Unglücksfall durch Muthwillen.] In der großen Mu⸗ 
Walle zu Sheffield war am 14. Abends Konzert und der Saal gedrängt 
da feuerte Jemand, um ſich einen Spaß zu machen oder um eine 
ab liche Verwirrung hervorzurufen, auf der oberſten Galerie ein Piſtol 
* Der Schreck war groß, man rief von mehreren Seiten „Feuer“, 

10 trotzdem daß der Eigenthümer des Lokals beiheuerte, es ſei von ei« 
ie Brande auch nicht die geringſte Spur, drängte doch Alles wie ra- 
— nach den Ausgängen. Sechs Perſonen wurden todtgedrückt und 
we Andere ſchwer verletzt, darunter Einige, die, um zu entkommen, 
en der Galerie ins Parterre hinabgeſprungen waren. 

— [Die Bertheidigung der Kolonien; neues Helchaß; 
das Laboratorium in Woolwich; der „Leviathan “.] Der Ko- 
Oniaiminifter hat in einer vom 31. Juli datitten Depeſche die Kolonial- 
derwallungen der bedeutendsten weſtindiſchen Inſeln auf die Nothwen⸗ 
Ugkeit aufmerkſam gemacht, bis zu einem gewiſſen Grade für ihre Ver⸗ 
Heidigung ſelbftändig zu ſorgen. Die Gründe, die er anführt, gelten 
gens nicht allein für die Antillen, ſondern für alle engliſchen Kolonien 
uud ſind von polltiſcher Bedeutjamkeit. Mit Bedauern, ſchreibt der Mi⸗ 
Aer, ſehe ich, daß die von den Kolonien früher aufgeftelten Milizkorps 
* einem falſchen Sparſamkeilsſyſteme in neuerer Zeit abgeſchafft wor⸗ 
u find. Ihrer Majeftät Regierung hegt den natürlichen Wunſch, für 

Sicherheit der entfernten Kolonien beſtens zu ſorgen, aber die Noth⸗ 
Narr gebot, viele Truppen aus den überſeeiſchen Beſitzungen Ihrer 
„dt zu entfernen, und wer weiß, ob dies nicht in noch größerem 
babe wird geſchehen müſſen. Während der letzten kritiſchen Periode 
A en viele Kolonien ihre Theilnahme an den Schickſalen des Reiches 
N, eine edle und patrlollſche Weife an den Tag gelegt. Den beſten Be- 

ihrer Loyalität würden jedoch die weſtindiſchen Inſeln dadurch ge⸗ 
been s fie ſich zur etwaigen Selbſtvertheidigung ihrer eigenen militäri⸗ 

Hülfsmittel bedienen, um dem Vaterlande den freien Gebrauch der 


ſen 


leg en Truppen in möglichft großem Maaße zu geſtatten. Es ift die⸗ 
eine heilige Pflicht der Kolonien; es It dies ein Opfer, welches das 

R d von ihnen Allen zu fordern berechtigt iſt. — Die indiſchen 
eglmenter werden in kürzeſter Zeit eine neue Gattung Patronen für die 

lei eld-Büͤchſe erhalten, deren Vorzug darin befteht, daß die Büchſe nicht 
kt t dienſtuntauglich werden kann. Die Ladung mit dieſer neuen Pa⸗ 
* ſoll in jeder Beziehung verläßlicher als mit der bisher gebräuchli⸗ 
10 ſein. — Das Laboratorium in Woolwich, das in der letzten Zeit 
wacbemllch 20,000 Kugeln und Bomben lieferte, iſt jetzt im Stande, 
wn 5000 Stück mehr zu liefern. Dies wurde durch eine Aus dehnung 
Gbetreffenden Maschinen- upparate erreicht, und da letztere beinahe aus⸗ 
gaeblich von Kindern bedient werden, ſtellt ſich das Etzeugniß um 50 
ya wohlfeiler als während des letzten ruſſiſchen Krieges, wo ein 
fed Theil der Stück- und Hohlkugeln in Privat-Eifengiepereien ange- 
Alg, worden war. — Daß der „Levlathan,“ wie geſtern gerüchtweiſe 
Roy eilt worden ift, einer neagebildeten Aktlen- Geſellſchaft verkauft 
Rep, en ift, beſtätigt fich nicht. Es liegt aber nun ein Plan vor, die be- 
in de Geſellſchaft durch Hinzuziehung neuer Aktionäre und Kapitalien 
in W zu jepen, das Schiff zu vollenden und in die See 


Frank r e i ch. 


Paris 15 5 a 
"8. Sept. andels freiheit in China.] Die 
E doe Wah Eteme, die eine der weſenilichſten 
dumm den bildet, wird den Zufammentritt einer gemiſchten 


iffion von europälf N + 
gen chen und chineſiſchen Zollbeamten nothwendig 
N Wit — — Sie en Vernehmen nach in Schanghai zuſammentre⸗ 
* * F angie num der franzoͤſiſche Beamte von den Ghine- 
41 she — an ſeinen Grenzen weder den Engländern, 

Ran den Ruſſen und Nordamerikanern geftaitet? Oder mit welchem 


FR 
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für ihre Seidenſtoffe und Porzellane, alſo für zwei ſehr wichtige frangd- 
ſiſche Fabrikzwelge, dieſelben Freiheiten in Anſpruch nehmen, die Frank ⸗ 
reich für feine Erzeugniſſe fordert? Dieſe Gegenſelligkeit ift freilich. ein 
Ding, das die franzöſiſche Regierung „Barbaren“ gegenüber nicht kennt, 
wie fie dies in der Türkei und in Tunis, wo gleichfalls durch eine fran⸗ 
zöſiſche Flotten⸗Demonſtration das Mauth- und Abgabenſyſtem gänzlich 
umgewandelt wurde, zur Genüge bewieſen hat. Die Forderung, daß 
China auch in Frankreich und Paris diplomatiſch vertreten fein ſoll, muß 
nothwendig dahin führen, daß den Mandarinen, wofern ſie es noch nicht 
wiſſen, die Augen darüber aufgehen, mit welcher Liebe man in Frankreich 
die „traditionelle Handelspolitik“ verficht. Der Friede mit China kann 
nur dann eine Wahrheit werden, wenn man auch europäiſcherſeits die 
nöthigen Reformen für Durchführung deſſelben vornimmt, England ift 
mit ſeinem jetzigen Syſtem ungleich beſſer daran. 

— [Die Bedeutung Cherbourg's.] Das „Journal des 
Debats“ bringt nachträglich einen langen Artikel über Cherbourg aus der 
Feder des Herrn Kavler Raymond. Die Bedeutung dieſes Wunderwerks 
wird darin ſehr herabgeſetzt. „Was man auch ſagen mag, Cherbourg 
kann im Falle eines Krieges mit England nicht als Grundlage für große 
Operationen dienen. Erſtens iſt ſeine Rhede zu klein, und dann iſt fie zu 
bloßgeſtellt, um zum Verſammlungsplatze eines See⸗Heeres oder einer 
fo beträchtlichen Expedition zu dienen, wie fie gegen England in Linie 
geſtellt werden müßte. Die Rhede ift zu eng, und in der That, iſt die 
größte Entfernung zwiſchen Damm und Land nur 3000, vom Damm 
bis in die Mitte des Kriegshafens nur 2400 Metres. Zur Zeit der 
Segelflotten genügten die Werke auf dem Damme, den Feind in ehrerbie⸗ 
tiger Entfernung zu halten; bei der Sicherheit, welche der Dampf heut⸗ 
zutage dem Manovriren gewährt, iſt dies nicht mehr der Fall, jo daß die 
Befeſtigungen Cherbourg's gegen die hohe See zu, einer völligen Umge⸗ 
ſtaltung bedürfen. Man iſt thätig damit beſchäftigt; aber wird fie uns 
völlige Sicherheit gewähren? Cherbourg iſt ein Meiſterwerk der Geduld 
und der Induſtrie, eines der Wunder der Welt, aber es iſt kein Hafen 
erſten Ranges und um es dazu zu machen müßte der Damm 2 oder 
3 Meilen weiter in die See gerückt oder es müßten gegen das Land zu 
Arbeiten ausgeführt werden, die unberechenbare Zeit und Opſer koſten 
würden.“ Hr. Raymond ſchließt mit der tröſtlichen Verſicherung, daß 
dagegen Breit heute nichts zu wünſchen übrig Laffe. 

— [Eiſenbahnunfall.] Die „Union Bourguignonne“ meldet, 
daß am Morgen des 13. September fieben oder acht Packwagen von der 
Station von Malair nach dem Dijoner Bahnhofe, der acht Metres tiefer 
liegt, ohne Lokomotive hinabrollten und in Malalr mehrere Waggons in 
Trümmer ſtießen. Menſchenleben gingen zum Glück bei dieſem Zuſam⸗ 
menſtoße nicht verloren. 

— [Zellenſyſtem für Knaben.] Das Zellenſyſtem hat in 
Frankreich jetzt auch für die Erziehung unnützer Buben Anwendung ge- 
funden. Der Direktor der Strafkolonie von Mettray hat nun eine An⸗ 
ſtalt gegründet, wo die jungen Taugenichtſe in Zellen untergebracht find, 
durchaus keinen Verkehr mit einander haben und ſich ſelbſt in der Kirche 
nicht einmal ſehen können. Ihre Schularbeiten konnen fie fortſetzen und 
fi ſelbſt mit ihren früheren Mitſchülern um die Preiſe bewerben, indem 
die Lehrer dieſer Strafanftalt die betreffenden Themata mitiheilen. Es 
wird behauptet, daß auf dieſ em Wege in kürzeſter Zeit ſehr glückliche 
Reſultate erzielt worden find. 


Schweiz. 


Bern, 14. Sept. [Tagesnotizen.] Der Bundesrath hat ſchon 
vor mehr als ſechs Monaten bei der türkiſchen Regierung angefragt, ob 
fie geneigt ſel, wegen einer Vertretung der Schweiz in Konſtantinopel zu 
unterhandeln aber bis jetzt keine Antwort erhalten. — In Uri und 
Schwyz reiſen gegenwärtig zuſammen der Biſchof von Straßburg und 
Siegwari-Müler, bei welchem der Erſtere zu Gaſt gekommen iſt. — Dem 
Volke von Appenzell A. Rh. iſt der aus den Berathungen der Reviſions⸗ 
kommiſſion hervorgegangene Verfaſſungsentwurf nebſt Erklärung und 
Begründung der einzelnen Artikel, ſo wie die den Entwurf zur Annahme 
warm empfehlende Proklamation des Großen Rathes mitgeiheilt worden, 
— Dem „Genfer Journal“ iſt angezeigt worden, daß wegen des Ueber⸗ 
falls der Fruitiers d' Appenzell von Amtswegen keine Unterſuchung 
ftattfinden werde, wenn nicht eine Klage eingereicht fei; das Journal 
hat dagegen erklart, es werde keine Klage anbringen, weil die Thalſachen 
der zum Theil anweſenden Behörde hinlänglich bekannt ſeien. (N. Z.) 


Italien. 


Rom, 7. Sept. [Die verwittwete Fürſtin Katharina 
von Hohengollern-Sigmaringen], geb. Fürſtin von Hohenlohe⸗ 
Waldenburg ⸗Schillingsfürſt, geb. 1817, Wittwe des Fürſten Karl von 
Hohenzollern ſeit dem 11. März 1852, zog ſich ſchon am erſten Jahres ⸗ 
tage des Todes ihres Gemahls in das Kloſter Kienzheim (Orden der 
Schweſtern vom heiligen Herzen Jeſu) zurück und lebte feit einem Jahre 
etwa in Rom und mit frommen Uebungen beſchäftigt. Von dem ftillen 
Aufenthalt im Haufe der Stiftsdamen auf dem Quirinal zog ſich die 
Fürſtin vor einem halben Jahre noch weiter vom Weltleben zurück in 
die Klauſur des Franziskanerinnenkloſters di S. Ambrogio. Die er- 
lauchte Frau wird nun nach einem ſtrengen Noviziat am 29. d. die ein 
fachen Gelübde ablegen. 


Rom, 8. Sept. [Suspenſion; Dr. Alertz.] Das ſeit Kur- 
zem hier erſcheinende Blatt „Rafanello“ (Meerrettig), welches ſich mit 
Politik jo gut wie gar nicht befaßt, iſt feiner unſchuldigen Wipeleien 
halber über das engliſch-franzöͤſiſche Bündniß ſuspendirt worden. Für 
die roͤmiſche Preſſe, die bekanntlich ſehr zahm iſt, war das allerdings 
ein Ereigniß. Uebrigens ſoll die Maaßregel auf Betrieb der franzöſiſcken 
Geſandiſchaft getroffen worden fein. — Der Geh. Medizinalrath Dr. 
Alertz, welcher im Sommer mit Depeſchen nach Berlin ging, kehrte ge- 
ſtern hierher zurück. 


Turin, 15. Sept. [Billafranca.] Die amtliche „Gazetta 
Piemonteſe“ erklärt, die angebliche Abtretung des Hafens Villafranca 
an Rußland ſei nichts weiter, als die Abtretung eines ehemaligen, jetzt 
leer ſtehenden Bagno's, der als Magazin für Lebensmittel und Brenn- 
material benutzt worden ſei. Dieſe Erklärung laͤßt Manches zu wün⸗ 
ſchen übrig. 

— [Oeffentliche Unſicherheit; Prof. Kölliker.] Das 
„Diritto“ bringt einen Leitartikel gegen den Kabineis-Präfidenten, worin 
dieſem vorgeworfen wird, ſein Verſprechen, für die Wahrung der öffent- 
lichen Sicherheit beſondere Sorge zu tragen, unerfüllt zu laſſen. Von 
allen Seiten liefen Briefe ein, welche ein klaͤgliches Bild über die Zu⸗ 
ftände auf dem flachen Lande entrollten; Plünderungen und Verwüſtun ⸗ 
gen, am hellen Mittage unter den Augen des Eigenthümers verübt, feien 
an der Tagesordnung. — Aus Deutiſchland iſt Dr. Köfiker , Brofefior 
an der Wuͤrzburger Hochſchule, hier angekommen, und erfreut ſich ſel 
tener Ehrenbezeigungen Seitens feiner hiefigen Kollegen. 


Spanien. 


Madrid, 11. Sept. [Die Revifion der Wahlliſten.] Der 
Miniſter des Innern, Poſada Herrera, erfahrt fortwährend heftige An⸗ 
griffe wegen der von ihm mit Ausdauer verfolgten Reviſion der Wahl⸗ 
liſten. Auch verſchiedene Mitglieder der liberalen Union find der Mei⸗ 
nung, daß man auf dieſem Wege einen Kongreß erhalten würde, der 
überwiegend aus Progteſſiſten beſtände, mit dem ſich folglich nicht regie- 
ren ließe. Man geht Odonnell von dieſer Seite eifrig an, einem ſolchen 
Unglück zuvorzukommen und nöͤthigenfalls feinen Kollegen aber Bord zu 
werfen. Der Marſchall wird, wie bereits gemeldet, einige Tage vor dem 
Hofe hier eintreffen und dann wohl dieſe Angelegenheit zur Eniſcheldung 
bringen. Es fragt ſich, wo er feine Stütze ſuchen fol, wenn er nochmals 
die Progreſſiſten bei Seite wirft. Die Partei der Vicalvariſten beſteht 
nur aus Chefs ohne einen Anhang hinter ſich. - 

— [Die Rückkehr der Königin.) Nach einer in Paris an- 
gekommenen telelegraphiſchen Depeſche bezweifelte man die unmittelbare 
Rückkehr der Königin nach Madrid. Odonnell dagegen, der erwartet 
wird, glaubt feine Gebieterin zur fofortigen Heimkehr bewegen zu können. 
Es iſt gewiß, daß die Gröfin Montijo gegenwärtig eine ſehr thätige Rolle 
in der Politik ſpielt und jedenfalls eine thätigere, als der Diplomat ge- 
ſpielt hat, der eben in Marſeille angekommen ift, auf dem Wege nach 
Madrid, wo er von der Königin Abſchied nehmen will. 


Portugal. 


Liſſabon, 10. Sept. [Der Unterricht in den Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten.] Die k. Verordnung in Betreff der Lazariſten und 
barmherzigen Schweſtern enthält eine bisher noch nicht mitgetheilte Vor⸗ 
ſchrift. Nach Art. 3 darf nämlich in den Wohllhätigkeits anſtalten der 
wiſſenſchaftliche und Religions unterricht ausſchließlich nur von geſetzlich 
befugten Lehrern ertheilt werden. Aus dieſer Beſtimmung darf man 
ſchließen, daß in Portugal, wie anderwärts, die „Mildihätigkeit” fi auch 
in den Unterricht drängen will und gewiſſe Vereinigungen einen Unter⸗ 
richt ins Auge faſſen, welcher ſich Am: von der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung vorgeſchriebenen Bedingungen keineswegs verträgt. 


Rußland und Polen. 


IK Warſchau, 15. Sept. [Mangel an kleinem Gelde; 
Wohlthätigkeitsverein.] Der Mangel an Silbergeld und kup⸗ 
ferner Scheidemünze, ſowie an einzelnen Papierrubeln, macht ſich hier 
in einer für den täglichen Geſchäfts verkehr ſehr ſtörenden Weiſe fühlbar. 
Es kommt nicht ſelten vor, daß man auf einen kleinen Verkauf verzichten 
muß, weil der Käufer nicht im Stande ift, ein größeres Papiergeldſtück 
zu wechſeln. Man ſchreibt dieſen Mangel an Silbergeld und Scheide⸗ 
münze der Spekulation zu, durch welche dieſe Münzſorten auf geheimen 
Wegen, beſonders während des orlentaliſchen Krieges, ins Ausland ge- 
bracht fein ſollen. — Der hieſige Wohlthätigkeits verein, an deſſen Spitze 
unſre hohe Ariftokratie ſteht, hat feinen Rechenſchaftsbericht pro 1857 
veröffentlicht, dem zufolge die Einnahme des genannten Jahres 43,201, 
die Ausgabe dagegen 35,469 S. R. betrug. Ihren dauernden Unter⸗ 
halt erhielten von dem Verein 308 Greiſe und Kruͤppel, 166 Waisen, 
und 337 die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten beſuchende Kinder; 191 Ar- 
men wurde täglich eine Portion Suppe, und 76 täglich eine vollſtändige 
Mittags mahlzeit verabreicht. Außerdem wurden viele verſchämte Arme 
mit Geld, Lebensmitteln u. ſ. w. und mehrere Waiſen-Anſtalten durch 
Geldzuſchüſſe unterftügt. 

Warſchau, 16. Sept. [Generalkonſul v. Wagner; 
Landwirthſchaftliches und Induſtrielles; die neue Weich- 
ſelbrücke; Wölfe; literariſche Notizen.] Der k. preußiſche @e- 
neralkonſul v. Wagner iſt jetzt von Berlin hier wieder eingetroffen. — 
Von vielen Seiten läuft die traurige Nachricht ein, daß in Folge des an⸗ 
haltenden Regenmwetters das Getreide auf dem Halme ausgewachſen ſel; 
trotz dieſer Kalamität jedoch dürfte die in künftiger Woche in Lowiez 
ſtaufindende landwirthſchaftliche Austellung, mit der bekanntlich auch ein 
Rennen inländiſcher Pferde arabiſcher Race verbunden wird, bei unſe⸗ 
ten Landwirthen großen Anklang finden. Von Nah’ und Fern ſollen be- 
reils Quartiere beſtellt fein. Ueberhaupt regt es ſich bei uns in agro⸗ 
nomiſcher Hinficht bedeutend. Für derartige Beſtrebungen ſpricht auch 
die, gutem Vernehmen nach, beabfichtigte Errichtung einer Poudrettenfabrik 
in der Nähe Warſchau's. Die großartige Dampfmühle in Zegrz ift be⸗ 
reits bis zum erſten Stockwerke gediehen. — Der Anſchlag für die neue 
Brücke zwiſchen Warſchau und Praga liegt dem Kürften- Statthalter zur 
nicht zu bezwelfelnden Genehmigung vor. Die Brücke wird fo hoch zu 
liegen kommen, daß Dampfer und Segelfahrzeuge ohne irgend welche 
Behinderung durch Umlegen der Schornſteine und Maſten darunter hin⸗ 
wegfahren koͤnnen. Die Mitte wird das Gelelſe einer Pferdeeiſenbahn 
einnehmen, welche den Warſchau Wiener mit dem Warſchau⸗ 
Petersburger Bahnhofe verbinden und durch die belebteſten 
Staditheile, die „Krakauer Vorſtadt“ und die „Neue Welt“ 
führen fol, Die Geſammtkoſten find auf 2,577,000 Rubel berechnet. 
Das zu dieſem Bau erforderliche Eiſenwerk wird aus England bezogen 
werden. — Eine merkwürdige Erſcheinung iſt in dieſem Jahre das Ueber⸗ 
handnehmen der Wölfe. So wird aus der Gegend von Lublin über 22 
Fälle berichtet, in denen ſeit dem Juni Menſchen von dieſen Raubthieren 
angefallen worden find. — Der ehemalige Juſtizminiſter Graf Skarbek 
läßt jo eben ein großes national-ökonomiſches Werk erſcheinen. — Auch 
ein im Drucke befindliches Werk von Michael Gliſzezyuski: „Hub und 
die Huſſiten“, dürfte nicht ohne Intereſſe fein. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 14. September. I[„Faedrelandet“ äber die 
neueſte däniſche Erklärung.] „Fernen außer ſich eniſchieden 
mißbilligend über den Inhalt der daniſchen Erklärung. Es meint, daß 
zwar gegen die Suspenſion der $$. 1—6 der holſteinſchen Verſaſſung, 
jo wie der Bekanntmachung vom 23. Juni 1850 nichts einzuwenden fei, 
findet es dagegen unbegreiflich, wie die dänische Regierung es als mit 
ihrer Ehre und Würde vereinbar betrachten könne, dem Bundestage 
über die Art und Weiſe, wie ſie die künftige Stelung der zum deulſchen 
Bunde gehörigen Landesiheile zu ordnen gedenke, im voraus Mittheilun⸗ 
gen zu machen. Die Reglerung werde ſich durch dieſe Mitthellungen dle 
Hände binden und dem Bunde gegenüber Verpflichtungen übernehmen 
müſſen, was „Faedrelandel als durchaus unſtatthaft anſehen zu muͤſ⸗ 
ſen glaubt. Es gab daher, ſchließt das genannte Blatt, nur eine Mög- 
lichkeit, das Zugeſtändniß wegen der Mitiheilungen einigermaßen als 
unſchädlich erſcheinen zu laſſen, und dieſelbe beſtehe darin, dieſe Mitihei- 
lungen ſteis in einer ſo unbeſtimmten und inhaltloſen Allgemeinheit zu 
halten, daß der Bundestag durch dieſelben ſchlechterdiugs gar nichts er⸗ 
hielte, woran er ſich schließlich halten könnte. () Doch glaubt „Faedre⸗ 
landel“, daß eine ſolche Polilik am Ende doch wohl bittere Früchte zur 


Folge haben dürfte, und daß die bänijche Regierung durch eine derartige 
Ausführung ihres jüngften Zugeſtändniſſes ſicher mehr Unwillen erwecken 
dürfte, als durch eine offene Ablehnung der bundesläglichen Forderung 
erfolgt ſein würde. (Z.) 

Türkei. 


Beiruth, 21. Auguſt. [Eine türkiſche Petition; Cholera 
in Mekka; ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft.] In 
Gaza richteten einige Muſelmänner eine Blitſchrift an den Paſcha von Je⸗ 
ruſalem, worin fie die Chriſten anklagten, dem türkiſchen Geſez ungehorſam 
zu fein, indem fie in dieſem Augenblick einige Reparaturen in der Kirche 
vornehmen und fie weißen ließen, und daß die Chriſten deshalb verdienten, 
wie die in Oſcheddah niedergemetzelt zu werden. Als Antwort darauf ließ 
der Paſcha ſofort die Unterzeichner der Petition verhaften und fie nach er 
ruſalem bringen, wo ſie vor Gericht geſtellt werden ſollen. — Aus Mekka 
iſt die Nachricht angekommen, daß die Cholera ſchreckliche Verheerungen an» 
richtet, und daß 50,000 muhamedaniſche 9 55 ein Opfer dieſer Epidemie 
geworden ſeien. — Die ruſſiſche Dampfſchifffahrts-Peſellſchaft bat bereits 
Schiffe nach Syrien gefandt. Es find ſchon zwei Reifen bis Jaffa gemacht 
worden, von wo die Schiffe nach dem Schwarzen Meere zurückkehren. Alle 
14 Tage wird eine ſolche Reiſe gemacht. 


Aſien. 


Bombay, 19. Auguſt. [Vom Kriegsſchauplatze.] Die 
neueſten Nachrichten beſtätigen die Entfegung Maun Singhs, der in der 
Feſtung Schahgunge bei Fyzabad von den Rebellen belagert wurde, 
durch den General Hope Grant. Die Zahl der Belagerer wird, wohl 
übertrieben, auf 8000 Mann Kavallerie und 40,000 Mann Infanterie, 
worunter 10,000 Seapoys, angegeben. General Grants Kolonne war 
nicht über 3500 Mann ſtark, nichtsdeſtoweniger zertheilte ſich das Be⸗ 
lagerungskorps ſchon, als er noch 14 engliſche Meilen von der Feſtung 
entfernt war, in drei Theile und zog ſich eiligſt zurück. Die Leute ſollen 
ſich geradezu geweigert haben, zu fechten, und 13,000 Mann ſollen in 
einer einzigen Nacht defertirt ſein. Am 30. Juli erſchien Maun Singh 
in dem Lager des Generals zu Fyzabad und erklärte feine Unterwerfung 
unter die Regierung. In Folge deſſen iſt die Ruhe im Bezirk Fyzabad 
vollkommen hergeſtellt; die Einwohner kehren in ihre Wohnungen zurück, 
die Läden find wieder geöffnet und der Handel hat feinen Fortgang. — 
Auch das Korps, welches die Begum bei Bunri zuſammengezogen hatte, 
hat ſich bis auf 3— A000 Mann zerſtreut; dieſer Reſt, der noch vier Geſchütze 
beſaß, wollte bei der erſten Nachricht von dem Vorrücken der Engländer 
ſich auf das Gebiet von Nepal zurückziehen, wohin ſich bereits Nena 
Sahib geflüchtet hatte, Er ſtand am 2. d. M. an der Spitze einer be⸗ 
trächtlichen Schaar mit vier Geſchützen bei Tſchardah im Bezirk Nan- 
purah und würde ohne Zweifel von der Regierung zu Nepal verhaftet 
werden können, wenn dieſelbe es mit ihrer Zuneigung zu den Englän⸗ 
dern ernſilich meinte, woran man aber ungeachtet der Verleihung des 
Balhordens an Jung Bahadur ſehr bezweifelt. — General Grant hat 
eine kleine Kolonne abgeſandt, um den Theil der Belagerer von Schah⸗ 
gunge, der ſich, 18,000 Mann ſtark, unter Mahomed Hoſſein nach Sul⸗ 
lanpore zurückgezogen hat, zw. vertreiben. Der Zuſtand der Dinge in 
Audh iſt jetzt der Axt, daß das gerechte und beſonnene Vorgehen des 
Kommiſſars Montgomery den Frieden auf ſichere Bafis zu ſtellen im 
Stande iſt. — General Roberts rückte am 22. Juli, auf der Verfolgung 
der Rebellen von ®@walior begriffen, von Tonk in weſtlicher Richtung 
aus, ging am 23. über den Benar und erreichte am 25. Diogong, am 
26. Dſchung. Die Rebellen waren inzwiſchen ungewöhnlich raſch durch 
eine für Artillerie paffirbare Furth in den Bezirk Meywar eingedrungen. 
Am 27. langte General Roberts in Oſchorwar an, mußte dort wegen 
neberfluthung der Umgegend bis zum 1. Auguſt bleiben und ſetzte dann 
mehrere Tage die Verfolgung fort, ohne auf den Feind zu ſtoßen. Am 
9. Auguſt aber traf er ihn bei Saganit und ſprengte ihn mit Verluſt 
auseinander. Da die Rebellen aber meiſt aus Kavallerie beſtanden und 
die engliſchen Truppen erſchöpft waren, mußte die Verfolgung aufgegeben 
werden, und die Rebellen konnten ſich am 10. wieder bei Gusla ſam 
meln. An demſelben Tage ftieb die Kolonne des Oberſten Holmes, die 
einen andern Rebellenhaufen vergeblich verfolgt hatte, zu General Ro- 
beris und beide zuſammen ſetzten die Verfolgung am 13. fort. Sie er⸗ 
reichten den Feind indeß erſt am 18. Morgens bei Katarea, 10 Meilen 
nördlich von Nahyara, und brachten ihm eine vollſtändige Niederlage bei. 
Sie erbeuteten vier Geſchütze und große Quantitäten Munition. Der Reſt 
der Rebellen wurde in ſüdöſtlicher Richtung von der Reiterei und der rei- 
tenden Artillerie verfolgt. Von Abmenabad iſt eine Kolonne abgeſandt, 
um den Rebellen den Rückzug nach Guzeral abzuſchneiden. — Behar iſt 
noch in ſeiner chroniſchen Unruhe. Eine kurze Zeit hindurch hatten ſich 
die Rebellen ſogar in den Beſitz der großen Heerſtraße geſezt und alle 
Kommunlkationen unterbrochen. Sie wurden indeß bald wieder vertrie⸗ 
ben. — Der Generalgouverneur und Sir Colin Campbell befinden ſich noch 
immer in Allahabad, wohin auch Lady Canning von Kalkutta abgereiſt 
iſt. — In einem zu Anfang des Aufſtandes geſchriebenen Briefe Nena 
Sahlbs, welcher aufgefangen worden iſt, ſagt derſelbe angeblich, daß er 
ſich gegen die Engländer empört habe, weil ihm die Penſion von 75,000 
Rupihs monatlich, welche fein Vater bezog, vorenthalten worden fei, und 
daß er fein Leben daran ſetzen wolle, die Rückſtände nebſt Zinſen wieder 
zu erlangen. 


Bekanntmachung. 

Am 21. September c., Nachmittags von 2 Uhr 
ab, ſollen in unſerm Amis lokale 10 Sr, 96 Pfd. 
13 Loth ausgeſonderte Papiere, 42 Stück große und 
kleine Stempelkiſten, 14 Stück kleinere Kiſten, 2 Ctr. 
92 Pfd. 20 Loth breitgeſchlagene Bleie, und Gifen- 
Rüde und Kacheln von einem Ofen, unter Vorbehalt 
höherer Genehmigung an den Meiftbietenden verkauft 
werden und wird die Auftion um 5 Uhr geſchloſſen. 

Poſen, den 13. September 1858. 

Königl. Haupt- Steuer -Amt. 
Auktion. 

Freitag, den 1. Oktober d. J., Vormiltags 
um 9 Uhr, werden im hieſigen Traln-Etabliſſement, 
Magazinſtr. Nr. 7, mehrere noch brauchbare, den 
Milftärzwecken aber nicht mehr enlſprechende Train⸗ 
Wagen, ſo wie Funerſchwingen und Senſenbäume 
oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. Die Wagen ſiehen im genannten 
Gtabliſſement jederzeit zur Anſicht bereit. 

Bofen, den 16. September 1858. 

Königl. Train „Bataillon 5. Armeekorps. 


1. April c. 


Poſen, den 


ale und Pörſe 


Bekanntmachung. 

Bei der am 1. Oktober c. vorzunehmenden Um⸗ 
quartirung der Garniſon werden fämmiliche Grund · 
ſtäcke in der Stadt mit eben fo viel Mann Einquartl⸗ 
rung belegt werden, als bei der Umquartirung am 


| Infer 


Die Hauseigenthümer oder deren Stellvertreter, 
welche die Einqusetirung ausmiethen wollen, haben 
dem Servisamie dies bis zum 24. d. M. anzuzeigen. 

17. September 1858. 
Der Magiſtrat. 


Der Reparaturbau des Hospitalgebäudes auf 
Kommenderie bei Poſen, der auf 233 Thlr. 4 Sgr. 
veranſchlagt iſt, fell in Entrepriſe ausgegeben wer⸗ 8 
den. Die Lizitation wird am 20. d. Mis. Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten 
Bauinſpeklors ftatifinden und können daſelbſt der 
Koſtenanſchlag und die Lizltationsbedingungen täglich 
in den Stunden von 12 bis 3 Uhr eingeſehen werden. 

Poſen, den 13. September 1858. 
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Amerika. 

— [Blotade der Häfen don Venezuela.] Die „Bofton Poſt“ 
meldet aus Puerto Cabello vom 15. August, daß das engliſch⸗franzöfiſche 
Geſchwader mit der Blokade der Häfen von Venezuela begonnen habe. Zwei 
engliſche und ein fränzöfiſches Kriegsſchiff haben am 12. bei La Guayra und 
am 14. bei Puerto Cabello eine große Anzahl von Küſtenſchiffen genommen. 
Die Mannſchaften der Schiffe im Hafen von Puerto Cabello flüchteten meiſt 


ſchwimmend ans Sand. 2 
Provinzielles. 


T Liſſa, 17. Septbr. [Ein blinder Rechenkünſtler; 
Adreſſe; Militäriſches.] Am Sonntag hatten wir hier Gelegen ⸗ 
heit, den blinden Rechenkünſtler Chybiorz aus Mähren fein erſtaunens⸗ 
werthes Zahlengedächtniß produziren zu ſehen. Additionen und Sub⸗ 
traktionen 22ſtelllger Zahlen rechnete er mit vollkommenſter Sicherheit; 
mit gleicher Fertigkeit loͤſte er 6—Sſtellige Multiplikations- und Divi⸗ 
flons aufgaben. Am Ueberraſchendſten war uns aber die Schnelligkeit, 
mit der er aus gegebenen Potenzen die Kubikwurzeln zu ziehen wußte. 
Der unglückliche junge Mann hat nie eigentlichen Unterricht im Rechnen 
genoſſen; ſeine Produktion beruht folglich auf Kombinationen, die er ſich 
ſelbſt zu bilden weiß. Das Gedächtnißvermögen iſt bei ihm von fo er⸗ 
ſtaunlichem Umfange der Intenfttät, daß er nach einer Stunde noch die 
einzelnen Zahlenreihen in jeder beliebigen Ordnung wiedergeben konnte. 
Sein beſcheidenes, faſt ſchüchternes Auftreten erweckten dem Unglücklichen 
hier überall die wärmfte Theilnahme, die wir ihm an allen anderen Or⸗ 
ten wünſchen. — Seitens der Vorſtände der hieſigen jüͤdiſchen Gemeinde 
ward in der vorigen Woche eine Beglückwünſchungsadreſſe an den Re⸗ 
dakteur der allgemeinen Zeitung des Judenthums, Rabbiner Dr. Philipp⸗ 
fon zu Magdeburg, aus Anlaß von deſſen 25jähriger Jubelfeier als 
Seelſorger der Magdeburger Gemeinde, gerichtet. Bekanntlich hat der 
Jubilar das Verdienſt, durch ſchriftſtelleriſche Thäligkeit die bürgerlichen 
Intereſſen des Judenthums nach allen Richtungen hin ſteis mit warmen 
Eifer vertreten und durch genanntes Blatt zuerſt ein Organ für dieſe 
Intereſſen ins Leben gerufen zu haben. Aehnliche Adreſſen ſind auch von 
anderen Gemeinden der Provinzen an den Jubilar abgegangen. — Am 
19. werden die beiden hieſigen Landwehr ⸗Bataillone mittelft Extrazüge 
von den großen Korpsmandvern bei Liegnitz hierher zurückkehren, nach 
kurzer Raſt aufgelöft und die Mannſchaften in ihre reſp. Heimathsorte 
wieder entlaſſen werden. 

Schwerin, 17. Sept. [Dampfziegelpreſſe; Miffions- 
feier.) In einer der neueſten Nummern der „Voſſ. Z.“ iſt unter der Ueber ⸗ 
ſchrift „Milch's e von einer neuen Erfindung die Rede, die jeden» 
falls nicht als die erſte dieſer Art zu begrüßen fein dürfte. Der hieſige Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer S. Holpinger iſt bereits ſeit dem Jahre 1853 in dem Vefipe 
einer Dampfziegelpreſſe, die, etwa 130 Schritt dom rechten Wartheufer be⸗ 
legen, aus trockner Ziegelerde, durch welche, um größere Bindekraft zu er⸗ 
zeugen, die Dämpfe geleitet werden, bei läglich zwoͤlfſtündigem Betriebe 
24,000 Mauerſteine liefert. Es ſtehen gleichzeitig damit in Verbindung 
Apparate zur Anfertigung von Drainröbren der verſchiedenſten Größe, zu 
Preß⸗ und Hoblſteinen. Die Steine, welche die Maſchine liefert, find bon 
ſolcher Beſchaffenheit, daß beim ſofortigen Aufſtapeln 6 —8 Steine ohne 
Gefahr übereinandergeſtellt werden können. Und ſchon die erſten Brände 
haben ein Fabrikat ergeben, das ſich, hier in der nächſten Nähe zum Bau 
einer Dampfſchneidemühle und zu anderen Bauten verwendet, unter allen 
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en Waſſerſtande der Warthe nicht zu verſenden waren, iſt der Betrieb zur 
Je leider ins Stocken geralhen. — Seit 15 Jahren beſteht hier, vom ver⸗ 
ſtorbenen Oberpfarrer Nagotzky gegründet, ein Miſſionshülfsverein, der feine 
Beiträge für die Bekehrung der Heiden an die Muttergeſellſchaft zu Berlin 
abführt. Am 14. d. fand das diesjährige Miffionsfeft ftatt. Abends vorher 
wurde dom Prediger Schellberger in der feſtlich erleuchteten Kirche eine vor⸗ 
bereitende Abendandacht gehalten. Zur diesjährigen Feier ſaß man die Ge⸗ 
meindemitglieder der Stadt, wie die aus den benachbarten Dötfern in dich⸗ 
ten Schaaren zum Gottes hauſe ſtröͤmen. Prediger Sch. hielt die übliche 
Liturgie, deren Choͤre nebſt der darauf folgenden Motette von dem hieſigen 
Männergeſangverein ausgeführt wurden. Paſtor Böſe aus Stenſch dei Zül⸗ 
lichau bel die Feſipredigt über Matth. IX. 35—38, welche die fämmtlichen 
ubörer vollkommen befriedigte. Dann erſtattete Miſſionär Prietſch, der 
3 Jahre im Kaffernlande für die Miſſion thätig geweſen und gegenwärtig 
nach Berlin zurückgekehrt if}, Bericht über den Erfolg der Miſſion in Süd⸗ 
Afrika im Allgemeinen, und im Beſondern über die von ihm ſelbſt gegrün⸗ 
dete Miſſionsſtation „Amalienftein“. Das Schlußgebet ſprach Superintendent 
Stumpf aus Prittiſch. Die Kollekte ergab über 28 Thlr., faft das Dop⸗ 
pelte früherer Jahre. 

E Bromberg, 17. Sept. [Miſſtonsfeſt; Polizeierlaß; 
Rückkehr der Garniſon; Feuer.] Am 15. d. Nachmittags wurde 
in der hieſigen evang. Kirche das Miſſionsfeſt gefeiert, zu dem ſich von 
außerhalb etwa 12 Geiſtliche eingefunden Hatten. Die Feſtpredigt hielt 
vor dem zahlreichen Auditorium Superint. Horn aus Schwetz, worauf 
Superint. Jähnicke aus Schönlanke den Miſſtonsbericht über das ver- 
floſſene Jahr abſtattete. Namentlich ſchilderte der Redner die Wirkſam⸗ 
keit der Miffidnare in den verſchiedenen Stationsorten Aflens und Afti⸗ 
ka's, jo wie die Zuflände der dortigen Bewohner, gegen deren Sitten 
und heidniſche Gebräuche oft mit großen Schwierigkeiten und Gefahren 
gekämpft werden muß. Beim Ausgange aus der Kirche wurden für Miſ⸗ 
fionszwede etwa 24 Thlr. geſammelt. — Vom 1. Oktober ab darf als 
Maaß beim Verkauf des Torfs nur die Klafter ganz oder getheilt ge 


—— 


in Poſen. 


Kochſtraße 30. 


ich 


Schinkel, Bauinfpekior. 


n- Nachrichten. 


Penfionäre 
finden bei einer anftändigen Familie in Poſen 
von Michaeli d. J. ab Aufnahme. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt Herr Profeſſor und Ober- 
I lebrer Motty oder Herr Dr. Mateeki 


enfionäre. 

Junge Leute, die in Berlin ihre Studien machen 
| wollen, finden dafelbft eine von bewährten Pädagogen 
empfohlene Benfion bei dem Dr. phil. Mulzer, 


Putzwaaren⸗Auktion. 
Im Auftrage des Verwalters der Kloſſows ka- 
ſchen Konkurs maſſe, Herrn Heinrich Roſenthal, werde 
Montag den 20. September e. und 
an den darauf folgenden Tagen Vormittags von 9 
Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab im bisherigen 
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braucht und dürfen die Preiſe nur nach dieſem Maaß beſtimmt werden. 
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldbuße bis zu 3 Thlrn. geahn⸗ 
det. — Am 14. kehrte unſere Garniſon vom Mandver zurück; der Ger 
ſundheitszuſtand des Militärs ift ſehr gut. Am letzten Mandvertage, 
Freitag, den 10. d., hatte bei Znin ein dortiger Bewohner, der dem mi⸗ 
litäriſchen Schauſpiele zuſah, das Unglück, von dem Regimente der ro⸗ 


then Hufaren übergeritten zu werden. Er war auf der Stehle todl.— 


Am 12. d. Nachmiltags ſpielte ein Knabe in der Nähe eines bei Dobrze 
hiefigen Kreiſes gelegenen @ehöftes mit Streichhoͤlzern und verurſachte 
damit eine bedeutende Feuersbrunſt; es brannten trotz der ſchnell herbei; 
eilenden Hülfe ſämmiliche Stallungen ab. Auch fanden 3 Siäck Rind 
vieh in den Flammen ihren Tod. 

Bromberg, 17. Sept. [Verurtheilung.] Man wird fid 
noch der beiden Gauner erinnern, die hier in zwei @afthöfen einen Or 
trug auszuüben ſuchten, der ihnen in Poſen geglückt war (ſ. Nr. 127) 
und die von der Polizei verhaftet wurden. Beide waren unter falſchen 
Namen auftreten; es ift ermittelt worden, daß der eine der ſchon vielfa 
beſtrafte und aus Königsberg i. d. N. eniſprungene Müllergeſelle Dittrich 
aus Goldberg und der andre der Müllergefelle Mal aus Gr. Wirſe 
(Reg. Bezirk Poſen) if. Die Sache kam Mittwoch, den 15., vor del 
kleinen Wififen zur Verhandlung. Der Gerichtshof erkannte geßen 
Dittrich auf A Jahre Gefängniß, 500 Thlr. event. noch 1 Jahr Gefäng 
niß, Unterſagung der Ausübung der Ehrenrechte auf 10 Jahre und 
Stellung unter Polſzeiaufſicht auf 10 Jahre; gegen Mai auf 6 Monalt 
Gefaͤngniß, 50 Thlr. event. 1 Monat Gefängniß, Unterſagung der A 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Po 
lizeiaufficht auf 1 Jahr. 

Inowraclaw, 17. Sept. [Beftrafte Unvorſichtigkelt 
Ruhr.] In der Nacht vom 12. zum 13. d. entftand in einem Meine! 
Haufe auf der Vorſtadt Sybirien Feuer. Ein alter jüdiſcher Mann hall 
ſich mit ſeiner Pfeife ſchlafen gelegt und auf dieſe Weiſe das Stroh 
Beltſtelle entzündet. Glüͤcklicherweiſe kamen ihm ſeine Hausgenoſſen m 
zeitig genug zu Hülfe; es gelang ihnen, das Feuer zu loͤſchen, doch # 
der entftandene Schaden nicht unbedeutend. — Im Haufe des hiefl 
Kaufmanns Blebergeil erkrankte vor 3 Wochen ein zwölfjähriger Knab 
an der Ruhr. Bald darauf deſſen jüngere Schweſter, welche der Kr 
heit erlag, dann die Mutter, endlich der Vater und noch zwei Kinder 
Die Mutter und Kinder find in der Beſſerung, Herr Biebergeil aber if 
am 13. d. geftorben. 

Pakosé, 17. Sept. [Brandunglüd.) Anfang d. Mis. braun 
in Skaboſzewko das Krugßebäude, bewohnt von dem jädiſchen Krüge 
mit ſeiner Familie und einer Einwohnerin mit ihrer Tochter, zur Nach 
zeit nieder. Während ſich die anderen Perſonen retten konnten, 
Krüger ſelbſt durch das eine Fenſter den Ausweg fand, wurde ſeine e“ 
wachſene Tochter durch die einſtürzende Decke ihm zu folgen gehindert 
Man fand fie nach dem Brande verkohlt in dem Kamine. Zu gleich 
Zeit brannte auch das Haus des dortigen Schulzen, wurde aber duch 
Dämpfung der Flamme erhalten. — Wie zur Zeit berichtet murd* 
(.. Nr. 126), kamen in Stabofgewto ſchon früher, im Monat Mai 5.3 
zwei Menſchen durch Feuer ums Leben. (B. W.) b ' 


Angekommene Fremde. 3 9 ' 6“ er 
Vom 18. September. 
BAZAR. Faiſerl. ruſſ. Wirklicher Staatsrath Hoffma Ware" 
die Gutsb. b. Jaraczewski aus Lipnd und 8 N 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. "Die Guteb, Graf Bnineti an 
Glesno, Baron v. Sprenger aus Malitſch, d. Rapolewati aus Jago 


Chriſtman aus Hamburg, v. Zakrzewski aus Wyſtki, v. Jarächews 
aus Jaraczewo und d. Jaraczeweki aus Zorgein. 


BUSCH’S HOTEL DE HOM. Die Kaufleute Brongers aus Pen 
Ban * Cögnig, Niemſchneider aus Chemnitz und Kocheurath 4 
emſcheid. 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Graf Zöktowski aus Czach 2 
v. Drweski aus Starkowiee, die Rittergutsb. Frauen d. Morachew⸗ 
aus Orchowo und d. Gorzenska aus Smiekowo. 


OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsb. Graf deten 
und Frau Nittergutsb. Gräfin Oziakowska aus Celgowo, Mitterg ahh. 
Graf Plater aus Wroniawy, 1 5 Nittergutsb. und Sanitätsra 
v. Witzat aus Wrspnica und Referendar Schmeling aus Frauſtadt. 

SCHWARZER ADLER. Frdul. b. Dyiembowsta ; 
v. Zablocka aus Gneſen, Gutsb. Voge 2 Adelich Rh 1 


HOTEL DE PARIS. Die Guteb. Giefielsti aus Bielawy und v. MM 
pinski aus Orchowo, Landſchaftsrath v. Ulatowski aus Wee 


KRU@’S HOTEL. Rebiſor Nörig und Rontroleur Höd aus Kreuz, 5 


v. Skochynska aus Samt d is I . 
Wollſtein. er und Kreisgerichts Sekretär Krüge 


ZUM LAMM, Brennerei-Inſpektor Klemm aus Plackwiß und Ma gin 
Werkführer Beil aus G08 en 


PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Salomon aus St. Harne Sur 
platz Nr. 6, Kolporteur Dolleſchal aus Breslau, Mühlenſtraße Nr. 
Frau Oberlehrer Rath aus Breslau, Bergſtraße Nr. 7, See 
d. Rembowski aus Wilcza, Wilhelmsplatz Nr. 14 8., Frau Sta 
anwalt Lange aus Bielefeld, Breslauerſtraße Nr. 18. 


eee 
elmsſtr. 17, Parterre, 

die zu dieſer Maffe gehörigen Pu 
und dewalren⸗Beſtände ” 


als: Hüte, Hauben, Colffuren, Blumen, 8% 
Brlonden, Spitzen, Schleier, elegante Bänder, f} 
| 


Sammet, Velour und feldene Stoffe, fo wit ) 
letzten Tage die Ladeneinrichtung, Möbel 
Hausgeräth 60 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſtelg 
Zobel, Auklons⸗Kommiſſarius, 


Tauſch⸗Offerte. 
Ein hiefiges Grundſtück wird gegen eine län 


Befigung, aber nicht unter 50,000 Thlr. Werih, 
verlauſchen geſucht. Näheres die Zeitungs erped 


| Die Milchpacht vom Dominium Ziotnib 
Poſen ift vom 1. Oktober e. zu vergeben. Pr 
| 2 


Näheres am Orte ſelbſt, wie auch 
Schumacherſtr. Nr. 20. ) 


— 


18. September 1858. 


„ 219. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 


ne 

“| — — — ä — — a — — — ͤ—— — — — i 

e, Die königliche Regierung hat den Heren Guſtav Senſt hierſelbſt, große Gerberſtraße Nr. 36, Der von der koͤnigl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und bel 2 

15 als Spezialagenten für nachſtehende Geſellſchaften beſtätigt, als: 3 den fönigl. Miniſterium durch Reſkript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf — 3 

0 der Preußiſchen National⸗ Verſicherungsgeſellſchaft in Stettin, als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſenllicher Beſtandthell Zwieberdekokt iſt, geſtallete 

— „Lebens verſicherungs⸗ Aktiengeſellſchaft „Germania“ in Stettin, weiße Bruſt⸗Syrup 

2 „Neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranzgeſellſchaft in Berlin, f i 

ſte was ich hiermit etgebenſt anzeige. aus der unterzeichneten Fabrik wird in Poſen nur echt verabreicht zu den Preſſen von 2 Thlr. pro ganze 

5 ER Rudolph Habsilher, Hauplagent obiger Geſellſchaften in Poſen. Claſche, 1 Thlr. pro J Flaſche und 3 — 0 a Bielefeld, an . 

„ it Segenjetligkeit denehend und 1 i ener 
10 = — hen 1 Geſchäftsbetriebe im ifje. über di — ©. ar 4 ee hie Marke 6 2 
we | ganzen Umfange des preußiſchen Staates ver. Arnanlär. Pf big prwefflihfp Iten we G. A. W̃ Mayer „ bereit. 
ichtet Agenturen in jeder Stadt und 2... . as, 

2 —.— e e beim Direktor G. Seit längerer Zeit litt ich an dem heftigiten Bruſtſchmerz, welcher mich durch öfteres 

10 Willing u Potsdam erbeten, Blutſpeien dermaßen angriff, daß ich faſt zu keiner Arbeit mich kräftig genug fühlte, daher 

10 5 Es werden Pferde Eſel, Maul: ſolche gänzlich unterlaſſen mußte. Vergebens wandte ich Flaſchen voll Arzneien an, bis id durch den Ge⸗ 

10 2 K tiere Rindvieh, Schweine und brauch des Mayerſchen Bruſtſyrups ſowohl vom Blutſpeien, als von Bruſt⸗ 

en 5 FR ' 5 pr 1 Ziegen unter Bedingungen, welche an Li. ſchmerzen 91 2585 befreit wurde. Indem ich ähnlich Leidenden obigen Syrup empfehle, ſage 

| A 5 — e beraltia von Feiner andern detarligen Gesell. ich Hettn 5. A. 28. Mayer in Breslau hiermit meinen öffentlichen Dank; k „zul; 

1 LE Potsdamer. Vieh-Versicherungs-Verein . ſchaft übertroffen werden, verſichert. Landsberg d.“ B. den 29. Ottober 1855. (I. S.) Karl Sennbeiſer⸗ Bärermeifer. 

m i des derſelbe mag naturgemäß oder durch mo⸗ — 

alt mentane ee uk e ane eniſtehen, ſondern guch dann ge⸗ h Dre sdener Flieg enpulver. je allen Haus 

15 leiftet, wenn ein Thier in Folge einer Krankheit oder eines Unfalles lebend zu jedem Gebrauche N Nac vorschriftsmässiger Untersuchung, den Menschen, so wie allen aus- 

go unfähig wird. a thieren rein unschädlich, ist es das neueste und zweckmässigste Mittel, um die 

0 Statuten find bei Unterzeichnetem, der 306 Vermittelung von Verſicherungsanträgen und ſonſt er⸗ Fliegen schnell und Amen zu tödten, Dasselbe ist laut Gebrauchsänneistäg 40 

ö wünſchter Aus kunft ſtets gern bereit iſt, gratis zu haben. mit Wasser vermischt aufzusetzen. Zu haben in einzelnen Paqueten à 1 Sgr. un 

erth, Agent. l N , « 4 f 

chrimm. Emil Steir 9 3 Pakete desgleichen à 21 Sgr. bei Ludwig Johann Meyer; 
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Unentgeltlich RL 


wird in höchſtens einer Minute jeder Zahn: den ſich: 
. vertrieben; auch nach außerhalb nah und | in Poſen bei Herrn Rudolph Rabfilber, 
fern unenigelllich gegen Vergütung der Emballage bei in Rawiez bei Herrn Adolph Pollack, 
E. Hückſtädt in Berlin, Lindenstr. 54. in Bromberg bei Herrn Ferdinand Hoppe. 
Ebendaſelbſt liegen auch Uriheile praktiſcher Land- 


f Zeuschner "se wirthe hieſiger Provinz über die Reſullate der Dün- 
Atelier fü ie, P ie und gungsverſuche, beſonders mit Poſener Guano und 
a fir ur een in Dampffnodenmehl zu geneigter Anſicht vor. 


Die Poſener Guano⸗Fabrik. 


Blumen⸗ und Gartenfreunden 
empfehle ich meine echten Harlemer und Ber 
liner Blumenzwiebeln: als Hyacinthen, Zul- 
pen, Crocus 2c. ꝛc. in ſchönſten Exemplaren. 

Mein Verzeichniß hiervon, mit Anhang der mit 
Vortheil im Herbſte zu ſäenden Sämereien ſteht auf 
gefälliges Verlangen gratis und franko zu Dienſten. 

Poſen, im September 1858. 


Samenhandlung don Heinrich Mayer, 


2 D . Kunſt⸗ und Handelsgäriner, 
materialien⸗Geſchäft eröffnet habe. Bine um 


igten Zuſpruch. C. W. Kohlſchütt | Königöftr. 15 a. 

geneigten Zuſpruch. W. Ko neee 103 

oi Rohner "GIGS Fuße 
Guano, 


"ualnozaaa ne Biyıg uon 
‚mog u GI he een maquaßunzjgom qun ens 
in bekannter vorzüglicher Qualität, offerirt ‚ Gipuagaorsgno zw 328518 ui ampoıanygs a0 0 u 
der Spediteur Moritz S. Auerbach, I 
Komptoir: Dominikanerſtraße. 
Die 


uso ga 'uspandaıgnn nau za Fund ayquaanoaany 
Pianoforte⸗Fabrik von Carl Ecke in Poſen, 


aun ayayogypgrog dee jno “uaugp| 299) wauyg 
Magazinfirape Nr. 1, empfiehlt neue und gebrauchte Flügel: Piano’s, 


-— Friedrich 2 Rehorst 


Hof -⸗Tiſchlermeiſter Sr. Hoheit des Herzogs von Braunjhweig - Lüneburg -Dels, 
Fabrik: Tauenzienſtraße Nr. 23, Magazin: Weidenſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein reichhalliges Lager von 


Meubles, Spiegeln, Pargucts⸗ und Polſterwaaren EP 
eigener Fabrik unter mehrjähriger Garantie. 
Nußhölzer, ſchlichte, ſtrelfige und Pyramiden -Fourniere find in allen Holzarten zu ſoliden Preiſen 
in großer Auswahl vorräthig. 
Von eingelieferten Hölzern werden Fourniere in kürzeſter Zeit in meiner Dampf- Fournierſchneide 
Anſtalt unter bidigfter Berechnung geſchnitten 0 


f Ein faſt neuer, halbbededier Eine Ziehrole und 4 Paar Fenſterladen find Ber⸗ 

— Kutſchwagen auf CO⸗Federn und | linerfr. 28 binig zu verkauen. 
ein halbedeckter Wagen auf Druck⸗ Fußboden⸗Glanzlack 

federn ſtehen bei mir in Kommiſſion zum 

Verkauf. 


in roth und hellbraun empfiehlt 
Otto Weicher, Wilhelmsſtr. 17. 


A Reinigungssalz und Schönungssalz, 


durch Cireulair Eines Höhen königl. preussischen Kriegsministeriums d. d. 10. Mai a. c. bei 
der Armee eingeführt, vom Chemiker Wilhelm Grüne erfunden, das billigste und be- 
währteste Reinigungsmittel, wird hierdurch angelegentlichst empfohlen. 

I. Reinigungssalz, in Wasser aufgelöst, dient zur Beseitigung aller 
Flecke und Unr einigkeiten, als: Fett, Schweiss, Oel, Harz, Schmiere etc, aus Tuch und 
wollenen Stoffen, namentlich: Kleidungsstücken, Uniformen, Chabracken, Decken, Tep- 
pichen, Sattel und Geschirren, Zaumzeug, so wie auch für weisse leinene und weisse 
baumwollene Sachen, Leder und Holz, ist gleichzeitig billiges Surrogat der Seife, vor- 
—.— 8 für Wäsche, ohne Nachtheil für dieselbe, dabei frei von 

em Geruche. 

II. Schönumgssalz, (welches immer nur gebraucht werden kann, wenn 
ihr ts Reinigungssalz vorher angewendet ist), um unansehnlich gewordene Farben in 
Weinaen „prünglichen 3 e und Flecke aus weissen leinenen und 

aumwollenen Zeugen zu entie ; 
pro Buche Verkauf findet nur in Original- Verpackung in Buchsen statt und ist der Preis 
Quantitäten u ! Quart Reinigungsflüssigkeit 14 Sgr., nebst Gebrauchsanweisung; grössere 
angemessen n billiger zu 21, 4, 5, 6 und 21 Sgr. Wiederverkäufern 
ber erfahren att. Bedingungen für auswärts zu errichtende Niederlagen 
von Grüne & Comp. in Berlin. 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Bavieère“, 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 
Mein pholographiſches Atelier, Wilhelmsplatz Nr. 6 
{ft täglich von 9— 12 und von 2—5 Uhr geöffnet. I 
E. v. Trqmpezyüski. 


P 
Geſchäfts⸗Eröffnun 5 
nem hohen Adel und geehrten Publikum 
erlaube ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
Markt 58, im Haufe des Herrn Buchhändler 
Zupanski, ein Galanterie⸗ und Schreib: 


tto, 
Waſſerſtr. 1. 


. O 
Droguerie- und Farbewaarenhandlung, 


2 togèn: und G 
Adolp 


Mineralbraun, 
geeignet zur Darfielung eines intenſiven Mahagoni ⸗ 
brauns, zum Holz und Maueranſtrich, zur Glaſur für 
Töpfer. Zum Putzen ſämmtlicher metallenen Ge⸗ 
ſtände, zum Anſtrich eiſerner Gerälhe (als Schutz ge- 
gen Roſt) empfiehlt pr. Pfund à 3 Sgr. 


f tto 
Dtoguetie- und Barbewagtenhandlung, 
Wafferfir. Nr. 1, vis-A-vis der Louiſenſchule. 


Jhöfner Leim, 


an Bindekraft und Ergiebigkeit alle anderen Leimgat⸗ 
tungen übertreffend, empfehle A Pfd. 61 Sgr., Mühl⸗ 
bäufer à Pfd. 54 Sgr. 

Krug & Fabrieius. 


Grünberger Weintrauben, 
in ausgezeichnet ſchönen Sorten, vorzugsweiſe die 
@elbichönedel-Zraube, (welche ſich beſonders gut zur 
Kur eignet), offerire ich das Pfund mit 23 Sgr. 
(Faſtage gratis.) Auf Verlangen wird die Anleitung 
zur Kur beigegeben. Beſtellungen und Geldſendun⸗ 
gen erbitte mir franko. 
Grünberg in Schl., den 17. September 1858. 


g Albert Neumann. 
Weintrauben 


beſonderer Auswahl offerire gegen franko Einſendung 
des Betrages, das Pfd. à 24 Sgr. inkl. Faſtage. 
Gebrauchs anweisungen zur Kur werden gratis bei- 
gefügt. 

Berner empfehle feſten Schneide⸗Kirſchmuß à Pfd. 
54 Sgr., feſten Pflaumenmuß à 5 Sgr., Raff- 
Pflaumen 34 Sgr., Wallnüſſe 21 —3 Sgr. pr. Schock, 
feinfte Dauer⸗Aepfel nach Qualſis von 11— 2 Thlr. 
pr. Scheffel, Backobſt ſchon und billigſt, Preis nach 
Quali. II. Fensky in Grünberg. 


Grünberger Weintrauben, 


in d. Jahre ſchoͤn, täglich friſch, aus meinen Wein⸗ 

bergen geſchnitten, Speiſetraube, das Brutto-Pfund 
2 Sgr., ausgewählte Kurtraube 23 Sgr., Anleitung 
zur Kur gratis. Gebackene Birnen, das Pfund 13 
bis 2 Sgr., geſchälte 5 Sgr., gebackene Aepfel, 
das Pfd. 3 Sgr., geſchälte 6 Sgr., gebackene Pflau- 
men, das Pfd. 3 Sgr., Pflaumenmuß (Kreide), rein 
und feſt, das Pfd. 34 Sgr., Daueräpfel, pro Schffl. 
13 bis 2 Thlr. Wallnüſſe das Schock 21 Sgr., beften 
Weineſſig und Aepfelwein, à Fl. 34 Sgr. inkl. Fla⸗ 


ſche, beſten Weiß- und Rolhwein, à Fl. 8 bis 10 Sgr. 


inkl. Flaſche, empfehle zum Verſandt 
W. Peſchel, Weinbergsbefiper, 
Grünberg i. Schl. 


habe ich von der Neuenſtraße Nr. 5 nach dem 


Wilhelmsplatz Nr. 1, Busel 


8 
verlegt und aufs Eleganteſte eingerichtet. 


S.. Marlin Nr. 25/26 ift zum 1. Ofto- 
ber c. eine Wohnung in der erfien Etage zu vermielhen. 
Schützen- und Langefir. Ecke Nr. 6/7 ift eine 
Parlerre-Wohnung vom 1. Oktober zu vermieihen. _ 
Veneſſanerſtr. Nr. 9./6., im Vorberhaufe 1 Tr. 
hoch, iſt zum 1. Oktober eine lapezierle und anſtändig 


möblirte Stube zu vermielhen. 
Breslauerſtraße Nr. 7 in ein 
immer vom 1. Oklober ab zu vermiethen. 

bei Mad. Früngel daſelbſt. 0 


Mein Friſir⸗ und Ha 


möblirtes 
Näheres 


Schjfferſir. 20, 1 Tr. h. c., ifteinemöbl. Stube zu verm. 


Grünberger Weintranben 


in dieſem Jahre von vorzüglicher @üte, empfehle das 
Nettopfund mit 2 Sgr., zur Kur beſonders aus geſchnllten 
21 Sgr. Faſtage und Kuranweiſungen gralis. 
Reinen Traubeneſſig eigener Fabrik das 
Quart 3 Sgr. J. . Mosche, 
Grünberg i. S. 


Grünberger Weintrauben, esch gef 
und füß, auch Kur-Weintrauben empfing billigſt 
Kletſchoff, Krämerhv. 12 


says Bouillon und Paſteten a. 
Anton Prevosti, 
Markt Nr. 6. n 
Täglich warmes Frühſtück und Abendbrot 
Weicher, Gerberſtr. 6. 


Chocolade à la d'Hleureuse 
mit Schlagſahne, die Taſſe 24 Sgr., empfiehlt die 
Konditorei von A. Pfitzner. 

Bres lauerſtraße Nr. 14. 
60 Sack 
— gemahlene Hirfe ſchöner Qualitat, & 64 Thlt, 
offerirt 1 


L. Friedländer in Breslau 

a Ohlauerſtraße Nr. 23. i 
Echten Schweizer, deutſchen Schweizer, echten Lim⸗ 

burger und die beliebten Olmüßer Käßchen empfehlen 

Krug & Fabricius. 


veſtes doppelt raff. Nübol, 4 5 Sgr. pro 
Pfund, zu haben bei .NRemus. 


Poſener Rentenbriefe mit neuen Kuponsbogen 
tauſche ich gegen eine Meine Vergüligung, ſoweit meine 
Beſtände reichen, Zug um Zug um. ER 

Benoni Kaskel. 


Am fl. Oktober 1838 


Ziehung des östreichischen 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahr 1858. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: 21 mal Gulden 259,000, 
71 mal 800,000, 103 mal 150,900, 90 
mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 
20,000, 10 mal 15,009, 370 als,, 

264 mal 8,000, 773 mal 4.000. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 120. östreichi- _ 
sche Währung gleich TEIr. 80. pr. Ort. 

Obligationsloose für alle Ziehungen gültig 
sind à Thlr. 703 zu haben. Die nicht heraus · 
gekommenen Loose werden nach der Ziehung 
à Thlr. 69 wieder zurückgenommen. 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, 
den Plan dieser auf's grossartigste ausgestatte- 
ten Verloosungen kennen zu lernen, es ist der- 


tis zu haben. 2 
selbe grati Anton Hort. 
Staats-Effekten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


arſchneide⸗Kabinet 
as Hötel de Rome 
A. Cohn, Eier. 
Markt Nr. 8 iſt vom 1. Oktober in der 1 e 
ein ſchoͤnes möblirtes Zimmer zu dera — 
Nähere in der Reftauration daſelbſt. l 
Sapiehaplatz Nr. 6 Parterre iſt rom 1: Otiober 
ein gut möblirtes Zimmer zu — 


Eine kleine Wohnung ı 25 5 
0 9 ift Breitefir. 22 zu vera elhen. 
Näheres im Komptoir daſelbſt. 8 ih 


i Ein Materien:Berwalter‘ ...- 
wird für ein bedeutendes Fabrit-Etablifjement ſofort 
zu engagiren gewünſcht. 

W. Mattheſius, Kaufmann in Berlin. 


Offene Kommisſtellen. 

Zwel Reiſende für Wein Gros -Handl., ein desgl. 
für eine Spirttuoſenfabrik, ein mit der Buchfähtung 
vertrauter junger Mann für ein Kolonlal- und Tabak⸗ 
geſchäft können vortheilhaft placirt werden. Nähetes 
durch den Kaufmann L. Hutter in Berlin. 

Für meine Apotheke ſuche ich einen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann als Lehr 
ling unter günfligen Bedingungen. 

Stenſzewo, im September 1858. 

H. Jacobi. 


Belm Drechsler Upolant, Wafferſtraße Nr. 21, 
findet ein Lehrling ein ſofortiges Unterkommen. 

Ein Kandidat, der für Zertia ausbildet, ſucht zu 
Michaeli eine Erzieherſtelle. Offerten bittet er unter 
L. N. 5 Posen poste rest. gefälligft abzugeben. 

Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann 
zu werden, iſt mit 8 zu empfehlen: 


ie 

Handlungs⸗Wiſſenſchaft 
zur Kenniniß 1) der merkantiliſchen Kunſt⸗ 
ausdrücke, 2) der Handelsgeograhie, 
8) der re 4) des kauf 
männiſchen Rechnens, 5) der Münze, 
Maaß: und Gewichtskunde, 6) der 
Korrespondenz und 7) der Buchbal: 
tung. — Nebſt Anweisung, in kurzer Zeit eine 
ſchöne Handſchrift zu erlangen. Von Fr. 
Bohn. 5. verb. Aufl. 25 Sgr. Für Hand- 
lungslehrlinge und Handlungsdiener. 

Ein werthvolles Buch für alle diejenigen, welche 
ſich in kurzer Zeit die wichligſten Handlungskenniniſſe 
verſchaffen wollen. Det raſche Abſaz von 1500 
Etemplaten bürgt für die Brauchbarkeit deſſelben. 

Zu haben in der Meittler ſchen Buchhandlung 
(A. E. Döpner) in Poſen und Bromberg (bei 
Koch), bei E. Günther in Liſſa und in der 
Neuſtadt'ſchen Buchhandlung in Frauſtadt. 

In der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. 
Döpner) in Poſen und Bromberg (bei Koch), 
dei E. Günther in Liſſa und in der Neu⸗ 
ſtadtſchen Buchhandl. in Frauſtadt iſt zu haben: 


Der populäre Gartenfreund, 


oder die Kunſt, alle in Deulſchland vegetirenden 
715 und Gemüſe auf die leichteſte 

eiſe zu ziehen, und dadurch den Garten zu einer 
Quelle des es und des Vergnügens zu machen. 


Net 24 Gebeimniſſen der Garten: 
wirthſchaft und einem Gartenkalender. 
Von O. Schmidt und Fr. Herzog. Vierte ver⸗ 
beſſerte Aufl. Preis 25 Sgr. 

„In dieſem Buche ift alles das, was man zur 
Beſorgung der Privatgärten zu beobachten nöthig hat, 
enthalten, und erhält durch die zugegebenen 24 Gar- 
tengeheimniſſe und den Gartenkalender einen beſondern 
Werth. 


20. IX. 7 A. M. C. III. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Vetlobungen. Angermünde: Frl. P. Breuſchnei⸗ 
der mit Paſtor Albrecht. 

Berbindungen. Lichtenberg bei Berlin: Oberför⸗ 
ſtet E. Wegner mit Frl. H. Hermanni. 


6 


Geburten. Ein Sohn dem Hauptmann v. Gontard 
in Frankfurt a. O., eine Tochter dem Oberſt v. Borcke 
in Stettin, Kreisrichter d. Sydow in Wörliß. Major 
v. d. Mülbe in Burg. E 

Todesfälle. Eine Tochter des Landraths Scharn⸗ 
weber in Berlin. 


FPahnhof. 


Sonntag den 19. September c. 
letztes und größtes 


rillantes Kunflfenerwerk, 


beſtehend aus den ſchönſten Wiener Fronten, 

Erd⸗ und luftſteigenden Feuerkörpern. 

Zum Schluß: 
Non plus ultra. 

Die Rheinreiſe bon Mainz nach Köln, 
großes bewegliches Cyklorama von 780 Fuß Länge, 
in pyrotechniſcher Darſtellung, mit Sonnenaufgang, 
von Mainz mit der bekannten Erplofion be⸗ 
ginnend, paſſirend den Mauſethurm. Ehren: 
fels, Rheinfels, Sonneck, Bacharach, 
Oberweſel, Schönburg, Heinfels, 
Stolzenfels, Ehrenbreitenſtein, Ko: 
blenz, Apolingrisberg, Thurm bei 

ndernach, Nolandseck, Remagen, 
Bonn und Köln eigenthämlich Arrangiet von 

Herrn Carl Bornhagen. 

Vorher und während des Feuerwerrks 


7 

großes Gungl'ſches Konzert, 

von der Kapelle und unter Leitung des Dirigenten 
Herrn Ed. Scholz. 

Anfang des Konzerts 4 Uhr, des Feuerwerks mit 
dem Dunkelwerden. 

Billets à 3 Sgr. find in der Konditorei des Hrn. 
Hundt und im Reſtauralonsgeſchäft des Herrn 
Guſtav Sachſe am alten Markt zu haben. An der 
Kaſſe à 5 Sgr. Zu dieſem von Hrn. Bornhagen mit 
vieler Mühe und Koſten verbundenen Unternehmen 
ladet ergebenſt ein. Käſtner. 


Gesellschafts-Lokal. 


Sonntag den 19. September 


großes Tanzkranzchen. 


Kaufmänniſche Vereinigung 


zu Poſen. 

5 (PBroduftenverfehr.] Unſere Marktzufuh⸗ 
ren waren in dieſer Woche nur klein und bie Preiſe 
für Weizen und Roggen rückgängig, wogegen die für 
Gerſte ſich behaupteten und für Hafer ſich etwas beſſer⸗ 
ten. Weizen kam meift in mittler und ordinärer Gat⸗ 
tung heran, feinere war ſelten und holte 70 — 75 Thlr., 
mitteler 58—62 Thlr., ordinärer (mit Bruch) 42—48 
Tblr.; ſchöͤner alter Weizen erzielte indeß noch bis 80 
Tblr.; Roggen ſchwerer Sorte 42 — 43 Thlr., leichtere 
1041 Thlr. Alte Gerſte, die nur vom Bodenlager ent⸗ 
nommen wird, behauptete ſich auf 42—46 Thlr. für große 
Körner, auf 38—40 Thlr. für kleine; die zu Markt ſehr 
ſpoxſam gebrachte neue ſchöne Gerſte bedang 43 — 44 
Thlr., die mit Auswuchs vorgekommene nur 33—34 Thlr.; 
aller Hafer, ebenfalls nur vom Bodenlager, 32—33 Thlr., 
neuer, in äußerſt knapper Zufuhr, 25—27 Thlr. Von 
Oelſaaten kamen einzelne Poſten Sommerraps zu 78—85 
Thlr. und Sommerrübſen zu 75—80 Thlr. an den Markt. 
— Das Geſchaft in Mehl beſchränkte ſich auf den ger 
wöhnlichen Konſum und die Zufuhr war ſehr ſchwach. 
Die Preiſe ermäßigten ſich: Weizenmehl Nr. 0 53 Thlr., 
Nr. 0 u. 1 54 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 4 Thlr., Nr. 
und 1 3% Thlr. pro Et, unverſteuert. — Das Ter ⸗ 
minsgeſchäft in Roggen erlitt, den niedrigeren Notfrun⸗ 
gen auswärtiger Platze folgend, bis Mitte der Woche 
den raſchen Rückgang von 23 Thlr. für den laufenden 
Termin, und 33 Thlr. für die entfernteren Sichten, für 
welche ſich meiſt der nur mäßige Umſatz konzentrirte. 
Später trat günſtigere Stimmung und eine ſchnelle Kurs: 
beſſerung von T Thlr. ein, indeß machte fie neuerdings 
wieder einer Preisreduktion Platz, ſo daß wir für den 
laufenden Termin mit 2$ Thlr., für die ſpätern mit 3} 
Thlr. binter den vorwöchentlichen Kurſen zurückblieben. 
Die gekündigten, prompt empfangenen circa 300 Wiſpel 
kamen größtentheils zur Verſendung nach Schleſſen und 
Sachſen, wie dorthin überhaupt namhafte Quantitäten 
Roggen von hier ausgingen. Auch nicht geringe Poſten 
Welzen gingen neuerdings nach jenen Gegenden ber 
Bahn, wie einige kleinere Partien nach Böhmen. — 
Der Handel in Spiritus glich ganz dem vorwochentlichen 
in Bezug auf Geringfügigkeit der abgeſchloſſenen Ge 
ſchäfte und Mattigkeit der Kurſe, und Preife gingen fer 
ner um 13 Thlr. zurück. Die in Kündtaung geſetzten 
etwa 30,000 Quart kamen anderweit auf Lager. Bei den 
ſehr geringen Zufuhcen waren mitunter ſchon kleine 
Transporte Spiritus neuer Fabrikation. 


te, den 18. September, wegen des hohen jübi 
Sem Feſtes kein Seht. en aten 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen... am 0 Sept. Vorm. 5 Uhr — Fuß — Zoll. 


Produlten⸗Börſe. 


eee eee Berlin, den ee — ee ie 7 — 
. h 3 rozent na ralles, fre 
u ODEUM. 3 6 en A waren — biefigem Platze am 
Sounag, den 19. September 1858. 5 Sepibr. 18 Weir. 
Tanzkränzchen & la frangaise ar ee —— 
wozu freundlichſt einladet IE: . . 18} u. 18 Thlr. Faß. 
Friedr. Wilh. Kretzer. D 18 Tlr. 


Lindenruh. —H 
Sonnabend den 18. Sept. zum Abendbrot Gänſe⸗ 
braten, wozu ergebenſt einladet A. König. 
Zur Erholung. 
Heute, den 18. d. M., friſche Wurſt und Schmorkohl 
bei T. Hillert, Eichwaldſir. 18. 


Heute Sonnabend den 18. d. Mis. zum Abendbrot 
Haſenbraten bei H. Wuttig, Jeſuitenſtr. 11. 


16. re | . 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 17. September. Wind: Süd-Ost. Baro⸗ 
meter; 284. Tbermometer: 16° +. Witterung: ſchön. 

Weizen loko 58 a 78 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 50 a 60 

Roggen loko 424 a 43 Mi. gef. nach Qualität, Sep⸗ 
tember 414 a 41} a 413 Rt. bez. u. Gd., 2 Br. 
Septbr.-Ollbr. Al} a Alt a 41 Ni. bez. u. G, 444 
Br., Ottbr.⸗Rovbr. 423 a 42 a 42 Mt. bez., Br. 4 N 
Nobbr.⸗Dezbr. 43} a 43 a 43 Ni. bez. u. Br., 2 


| 


p. Frübj. 1859 454 = 45 2454 Ni. bez. u. Gb., 451 Br 

Verſte, große 31 2.46 Kt. 

Hafer loko 27 a 32 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 27 Mt. bez 
u. Gb., Okt.⸗Nobbr. 271 à 284 Rt. bez. u. Br., 2 
Dejbr. 271 Rt. Br., p. Frühjahr 30 Rt. bez. u. Gd. 

Rüböl loko 143 Rt. Br., Septbr. 1447 a 144 & 
144 Rt. bez. u. Gd., 141 Br., Septbr.⸗Okibr. 1431 
141 a 14 Mt. bei. u. Gd., 147 Br., Oktbr.⸗Nobbr. 
143 a 144 Rt. bez., 15 Br., 14 Gd. Nobbr.⸗Dezbr. 
15 a 156 a 15 Rt. bez. u. Gd., 153 Br., Dezbr. » Jan. 
15% 2 154 Rt. bez. u. Br., 154 Gd., April - Mai 154 
Rt. Br., 154 Gd. 

Leinöl loko 124 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 12 Rt. 

Spiritus loko ohne * 18 Rt. bez., Septbr. 178 
a 18 Rt. bez. u. Br., 171 Gb., Septbr.⸗Oktbr. 173 a 
18 Rt. bez. u. Br., 171 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 173 a 18 
Ri. bez., Br. u. Gd., Nod.⸗Dezbr. 18 a 18 Rt. dez. u. 
Br., 18 Gd., Upril-Mai 183 a 19 Rt, bez., Br. u. Od. 


Weizenmehl 0. 54 a 5 Mt., 0. u. 1. 48 a Mt. 
Roggenmeil 0. 31 a Ari Rt., O. u. 1. 24 * Mt. 
(B. u. H. Z.) 


Stettin, 17. Sepibr. Die Wilterung blieb in die⸗ 
fer Woche warm und fchön. 

Weizen iſt ſehr raſch im Preiſe geworfen. 

Roggen ging mit den großen Zufuhren raſch zurück 
und kam bis 40 Ri. p. Herbſilieferung, wo ſich wieder 
mehr Kaufluſt zeigte. Der Markt ſank aber bald wieder 
in die frühere Flaue zurück. 

Von Gerſte iſt etwas nach England verſchloſſen und 
ward dadurch der Preis für nahe Lieferung gegen ſpä⸗ 
tere Termine erhoht. 

In Hafer war das Geſchäft ſehr ſtille. 

Extraſuperfein Weizenmehl 29 5. p. To. fr. a Bord. 
Roggenmehl Nr. I. 3 Rt. p. Eintr. . a. B. 

Nübol bleibt obne Beben, Die ſehr gedrückten Preise 
führten nur zu ſchwachen Umfäpen. 

Spiritus blieb flau. 


eutiger * Pan Pr 15 
eizen oggen erſte er n. 
56 a 62. 382 11. 28 2 33. A 228 1 


(Düſee Zig.) 


Breslau, 17. Sept. Wetter herbſilich käbl. 

Wir notiren: weißen Wen 75 — 80 — 90 — 100 
Sgr., gelben 64—73—84—92 Sgr., neuer geringer und 
Brennerweizen 38—50—60 Sgr. 

Leif die 880 eh dens 5280 

erſſe alte 48— t., neue 32—34 Sgr., o 
Bruch 43 Sgr. ? ’ 4 

Hafer alter 38 —40 Sgr., neuer 25—29 Sgr. 

Erbſen 69—78 Sgr. 

Oelſgaten. Wir notiren ; Raps 112—118—124 Sgt., 
Winterrübſen 108—114—119 Sgr., Sommerrüdfen 75— 


80—86 eh 
Schlagleinſaat. Wir notiren 554-6 Rt. 
Rleeſamen. Wir . roth 144—151—16 Kr. 


weiß 19—21— 22} Rt. 

Nüböl loko und Septbr. 154 Ni. Br., Gebtbr- 
Oktbr. 15 Rt. Br., 154 Gd., Oktbr.-Nobbr. 155 N.. 
Br., 151 Gd., Novbr.⸗Deſbr. 155 Rt. bez. u. Gb., 15% 

1 


Br., Frübjobr 154 Rt. Br. 
Zink fi 


lle. 7er mm 
pro Eimer 2 60 
Tralles den 17. September: 7 Rt. Gd. Quasi de 80 f 


Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 17. September 1858, 


leine, „mittel, ord. Maarı. 

Weißer Weiten. . + 92-98 87 70-78 Sgr 
Gelber do. . 90 94 86 70—78 
eee n „t38 56—57 55 51—53 
Gr, „ Era 4548 44 32—38 
Hafer 1 40— 42 38 2528 „ 
(Br. Sdlsdl.) 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Baumwolle: 10,000 Bal - 


a5 3 Sept. 
aß. Preiſe gegen geſtern underändert. . 
. in 5 55 oPreife genen 9 f ndert. Wochen 


— — — —5— —————  — 


up Leste,-Fx, Staatsb.J5 182K br Cöln-Minden Staats-Anl.v. 185314 | 5 be 0 
Fonds- u. Aktien-Bö . { nr] ers do. 5 55r Präm.-St.-Anl.|341118}-172 bz ba u 0 
Berlin, 17, Septbr. 188. Wilk. (8. V. 1871 B do. a 0.6 5 071-9 
— —— de nische, alte |& | 914 & do. 3. Em. Kur- u N. Schuldv 814 8 974-975 ba 
Eisenbahn - Aktien. do. neue |& 6 do. Em. Berl. Stadt-Oblig. 144/100} B Waaren-Cred.-Ant.)5 | 95 b 
* ar do. neuestes | 844 B Cos. Oderb. (Wilh.) do. 837 B Weimar. Bank-A. { 
pr ern 32 fe n 10 * eren. 88 6 
— — Rhein-Nahebahn |d | 62-614-62 bz Magdeb.-Wittenb. 4 preuss. 
Fa er Ruhrort-Orefeid 914 11 Niederschl.-Mürk. 2 Pommersche 92 B 
1265 6 — ah 0 h 5 0 5 — en 3. Br. 1 9 = an 8 88 0 Berl. Kassenvereind 125% B,1244et6 | Louisd’or ba 
1371 6 Thüringer 4 11a bz de, 4.8 E ]Schlesische 861 B do. Handelsgesell. 4 85 B Gold pr. Z. Pfd. f. ba u 
— — — Nordb. (Fr. Will . Staat gar. B. 36 — — Braunschw. Hanka. 4 107f B K. Sächs. Kass.-A. bi u 
112 8 — 1 1 . Westpreuss 311 82 bz Bremer Bankaktien 4 102 5 Fremde Banknoten - ba 
100 8 Prioritäts- Obligationen. St nn . 2 . 911 6 Coburg. Credit-do. 1 | 77% ba Fremde kleine 
u 611 B do. Lit. D. 4 874. B 1 2{Kur- u. Neum.d 93 BR Danziger Priv. do. 4 | 88 KI br u 
Brieg-Neis 464K B Aaehen-Düsseldorfld | 86+ B do. itt. E. 3764 0 F. 97 B 2 921 6 Darmstädter abgst. 1 97-98-9857 
One OT m 31115 E 9 % — 4 Öestr.-Französ. 3 277 bz a 924 bz — zn Ars 1914 2 ba, 4B 
-Mindene - „Em. 4 5 8 E . el- do. 
Cos. Oderb.(Wilh.) 4 | 49 ta Aschen-Mastricht 80 SH bz Pr. er ns IL 8 94 y Dessau. Credit- do. 4 1553-56-57 bug 
do. r. 4 — — do, 2. Em. 4 73 ba Rhein. Priori = bz Disk.-Comm.-Ant.\4 |108} bs u 6 
do. d. 5b|l-— Berg-Märkische 5 14024 6 e e B do. Cons.-Sch. |—| — — 
Elisabethbahn 5 — — 5 2. Ser. 5 102 8 Ruhrort-Crefeld 4 . Genfer Creditb.-A. 4 688-4 bz u 6 
Löbau-Littau 14 — — Se s.\3H 76 B Ta Ausländische Fonds. Geraer Bank-A.li | 85 bz 
Ludwigsh.-Bexb. |4 1521-52 b 1d0,Düssld.-Eiberf,d | — — a 2 Gothaer Priv.- do. 4 83} B 
Magd.-Halberstadt 44 —.— de. 2. Em. 5 Btileied-Pösbi 2 (5,Stieglitz-An].|d 11043 B Hannoversche do.—| 95, 8 
eb. - Wittenb. 4 +6 do. 3. &(D.-Soest) B 6. do, 5 1085 6 Leipzig. Credit- do. 1 738-K bz u 
Mainz-Ludwigsh. 4 8746 C. 85 6 Berlin-Anhalt 934 6 Thüringer Engl. Anleihe 5 1104 6 40.04 & 
Mecklenburg 4| 495 bz u do. 44973 6 d 5 AlPpoln.Schatz-0,|4 | 86 b Meining. Cred.-do.]ä | 844 B 
Niedersebl.-Märk. J 1 u 441102} bz 40. „ Cert. A. 300 Fl. 5 | 934-$ bs jMoldauerLand.-do./4 | = — 
Niederschl. Zwei 2 do. Em. A _ _ — do. B. 200 Fl. — 21 0 Norddeutsche do. 4 9 
do. Stamm-Pr. | — — Berl.-P.-M. A. B. 004 6 Preuss. Fonda. pfdbr. in Silb. R. 4 bz Oestr. Credit- do. 1304-314 br Pa 
m r. Wilh.) 54f ba do. Litt. C. Part.-Ob. 500 fl. 4 887 bz Pomm. Ritter. do. 4 101 B Contin.-Gas-Akt. 
Obersehl, Litt. 4.3 do.“ Eitt. D. Af 88 5 retwilligeAnlelhe 4301 bz = (Polg. Bankbill.— 89}et-89$bu@| Posener Prov. do. 4 B Minerva | 68$ bz 
und List, C.|38,138} B Berlin-Stettin Al — 11.854 B |Stasts-Anleihe 1014 ba Oestr. Metälliques6 85] be Pr. Bankantt.-Sen.4 1140 etw bzuß | Magdeb.Feue 06 
0. ;In-Cr B To. 1 52 do. a „Handelsgesell. Concordia, Leb. — — 
d Litt. B. 33 127 B Cöln-Crefeld 44] 974 1856 4101 National-Anl. 5 | 635-844 ba I Er. Handelagesell. 1 84 6 Concordia, Leb.-V 


aA. Telegraphische Correspondenz für Bande" Paare) Rt 
London, Freitag, 17. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Consols 973. iproc. Spanier 29. Mexikaner 
244. Sardinier 924. N . 111. Akpr. Russen 1004. 1 5 * 
Paris, Freitag, 17. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Bei einiger Unentschlossenheit der Spekulan 

und unter dem Einflusse vieler Gewinnrealisirungen eröffnete die Iproc. zu 72, 70, und wich auf 72, 65. 

man aber wieder zu kaufen anfing, stieg die Rente auf 73 und schloss sehr fest und sehr belebt zur Notiz. 
Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend Brg eingetroffen. 5 
\ Schluss . Iprocentige Rente 72,95. Akprocent. Rente 96. Credit-mobilier-Aktien 950. me 
Spanier 40. 1procent. Spanier 29. Silberanleihe „ Oestreichische Stasts-Eisenbahn-Aktien 691. Lo bar- 


obschon nicht unthätig, doch matter als gestern. Ia Oestr. Creditaktien war der Verkehr beschränkter, Darm- 
städter behaupteten sich ziemlich fest, Dessauer gingen merklieh höher. Von Eisenbahnaktien blieb der Um- 
aatz auch heute beschränkt. In Preussischen Fonds wurde Mehreres umgesetzt. e 


— 
Bresinw, 17. Sept. Die Börse war heute in matter Haltung, welche eine Courserniedtigung der 
meisten Spekulationspapiere zur Folge hatte, 
Diskonto-Commandit-Antheile 108 Br, Darmstädter Bank-Aktien 974 Br. Oestr. Credit- 
Bank-Aktien 1303—130% ber, u. Br. Schlesischer Bankverein 85 bez. Breslau-Schweidnitz- Freiburger Aktien 
„dito 3. Emission N% Br. 


In Folge des hoben jüdischen Festes wie auch matterer auswärtiger Notirungen war die heutige Börse | 
' 
\ 


99} Br dito Prioritäts-Oblig. 865 Br. Neisse Brieger 65} Br. Oberschlesische | ebe Eisenbahn-Akti u 

5. A. und r 5. Dr, ee 12SR Br lo Prior. Obligs, Br. dio Prioritäts-Oblig. 974 1(ͤ ˙ Brcar Satin Nacheitisge 4 Uhr 4 
„i is « Rheinische —. YWihelmsbahn (Kosel-Oderberg) —. dito Schluss - Course. Sprocent. Gestr. Nat, Anl. 784. äproc. Metalliques Litt, B. 8772. 5 i 

F anzr 0R FE 24procent, Haie 39}. 5 2 Spanier 285 \ LINE Delle 


| 
| 1 3procent. Spanier 894. 5 
: a gt proc. Russen Stieglitz de 1855 1024. Mexikaner 204. Holland. 3 e e 4 
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